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gegen Deutſchland!
Aus beſter Quelle erfährt die „D. T.“ über folgende
Verhandlung zwiſchen deutſchen Regierungs
vertretern und dem ſich in Berlin aufhaltenden
Kraſſin:

Kraſſin erſuchte die deutſche Regierung, Waffen und
Munitionstransvorte nach Polen zu verhin-
dern, zugleich bat er, deutſchen Kommuniſten, die ehemalige

Heeresangehörige ſind, die Einreiſe nach Rußland nicht zu
verwehren. Dieſe Leute ſollen als Jnſtrukteure im Feld
zuge gegen Polen benutzt werden. Die Transporte
ſollen am 15. d. M. beginnen.

An dieſer Sitzung hat auch Parvus-Helphand teil-
genommen, der ſchon zwei Wochen unter den Sozialiſten
für dieſe Jdee arbeitet. Kraſſin erwartet den endgültigen
Beſcheid in zwei Wochen, zumal in dieſer Friſt auch
Kreſtinſki aus Rußland zurückerwartet wird.

Man kann es wohl für ausgeſchloſſen halten, daß die
deutſche Regierung auf den bvolſchewiſtiſchen Leim geht.
Denn die deutſch-kommuniſtiſchen „Jnſtrukteure“ will
Kraſſin natürlich nicht gegen Polen an ſich iſt die
Sowjetarmee reichlich mit Jnſtrukteuren verſehen
ſondern gegen Deutſchland benutzen, das doch das
Hauptziel eines ſiegreichen bolſchewiſtiſchen Vorſtoßes nach
Weſten wäre.

Weiter wird berichtet:

Abermals iſt eine neue Kommiſſion, mit dem berüch-
kigten lettiſchen Kommiſſar Grünberg an der Spitze, in
Berlin eingetroffen. Sie umfaßt unter dem Namen einer

wiſſenſchaftlichen Sektion faſt den ganzen Beſtand der
3. Jnternationale in Moskau. Die Kommiſſion zählt
40 Mann und iſt direkt aus Moskau über Stettin mit
1 Millionen Gold, das in neutralen Banken deponiert iſt,
hier eingetroffen. Leiter und Geld ſollen nur zur
nochmaligen Erweiterung der Propaganda
dienen. Grünbergs „Kommiſſion“ enthält auch das inter
nationale weibliche Sekretariat mit den Frauen: Koleptei,
Kaſparowa, Kolliar (Frankreich), Herta Sturm Deutſch
land). Die Kommiſſion nimmt Quartier am Lützow-
ufer 1, in welchem Quartier bisher die Handelsmiſſion
war, die jetzt in die Potsdamer Straße 72 zieht. Beide ge-
nannten Häuſer, auch das in der Maaßenſtraße 9, ſind von
der Sowjet regierung käuflich erworben.

Die Firma Haw Propella Companie G. m. b. H.,
Dorotheenſtraße 42, bzw. deren Leitung, Direktoren Lach-
mann, Hammel und Jngenieur Fiſcher, ſchaffen heimlich

Flugzeugmaterial und unter dieſem ver
ſteckt, auch Maſchinen gewehre nach Rußland.

Dieſe Firma hat den Kommuniſten in Halle 8 Flug-
zeuge in zerlegtem Zuſtande geliefert. Vermittler bei dieſer
Sendung war der Sowjetingenieur Nikolajew.

Wir geben den vorſtehenden Bericht vorläufig nur
referierend wieder, enthalten uns deshalb auch jeden Kom-
mentars. (Wir verweiſen unſere Leſer fernerhin auf die
ſehr inſtruktive Karte über die Organiſation der bolſche-
wiſtiſchen Propaganda, die wir auf der 3. Seite des Haupt-
blattes bringen.)

Aenderung der Völkerbundsſtatuten
w. Genf, 4. Oktober.

Die Völkerbundverſammlung nahm geſtern abend
die von der erſten Kommiſſion vorgeſchlagene Neufaſſung
des Artikels 26 mit unweſentlicher Aenderung an. Danach wird
für Pakt abänderung die Zweidrittelmehrheit der Verſamm-
lung einſchließlich aller abweſenden Delegierten der im Rate ver
tretenen Staaten gefordert, für die Ratifikation der Abänderung
die einfache Mehrheit der in den Verſammlungen vertretenen
Staaten und die Geſamtheit der im Rat vertretenen Staaten.
Die Ratifizierung hat nach 22 Monaten zu erfolgen. Jedes
Mitglied, das die Abänderung bis dahin nicht ratifiziert
hat, kann im Laufe des Jahres dem Generalſekretär Kenntnis
von ſeiner Weigerung geben. Es hört dann gleichzeitig auf,
Mitglied des Völkerbundes zu ſein.

Dann trat die Verſammlung in die Debatte über die Aende-
rungsanträge zu Artikel 16 ein. Swinderen Holland machte den
überraſchenden Vorſchlag, angeſichts der ungeklärten Rechtslage
und der großen Lücke in den Beſchlüſſen über die Wirtſchafts
blockade ſowie der beſonderen Begünſtigung der kleinen
Staaten eine endgültige Beſchlußfaſſung auf nächſtes Jahr zu
verſchieben. Jnzwiſchen ſoll das Problem der Wirtſchaftskriſis
nochmals eingehend geprüft werden. Der Antrag wurde von dem
Berichterſtatter Schanzer und Lord Robert Cecil begründet. Die
Weiterberatung wurde auf heute vertagt.

Die Uebergabekomödie des Burgenlandes
Jn Oedenburg wurde am Montag nachmittag feierlichſt die

»Uebergabe Weſtungarns an Oeſterreich vollzogen“, d. h. es
wurde vom ungariſchen Bevollmächtigten Grafen Sigray und dem
Vorſitzenden der Generalkommiſſion ein Protokoll unterfertigt,
worin feſtgeſtellt wird, daß Ungarn das geſamte in den Frie-
densverträgen von Trianon und St. Germain Oeſterreich zuge
ſprochene weſtungariſche Gebiet Oeſterreich „übergeben“ habe.
Der öſterreichiſche Bevollmächtigte Heim verweigerte die
Unterfertigung des Protokolls mit dem Hinweis
darauf, daß Deutſch- Oeſterreich die Uebergabe Weſtungarns erſt
dann als tatſächlich vollzogen anerkennen könne, wenn ihm die
Möglichkeit geboten ſei, ſich de fakto in den Beſitz des
ihm zugeſprochenen Gebietes zu ſetzen.

Die „Uebergabe“ Weſtungarns beſchränkte ſich dann auch
tatſächlich auf den formalen Akt der Unterfertigung
und des Austauſches der erwähnten Urkunde.
Sonſt iſt die Lage in nichts verändert. Den „Sicherheitsdienſt“
verſieht auch weiterhin Major Oßtenburg mit ſeinen Gendarmen
und den ungariſchen Poliziſten, wenn auch nunmehr „als Jn
ternationgle Schutztruppe“ unter dem Kom-
mando der Entente- Miſſion. Die Verwaltung iſt
un gariſch geblieben. Die Poſt, die Eiſenbahn wird von

keit

wird von ungariſchen Gerichten verſehen, ja, ſogar der Ober-
geſpan, der nach der ungariſchen Verfaſſung ein politiſcher Ex
ponent der Regierung iſt, waltet ſeines Amtes weiter.

Die Entſcheidung über Oberſchleſien
Genf, 4. Oktober.

Wie man von gut unterrichteter Seite verſichert, wird der
Völkerbund ſeine Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Frage am
Sonnabend, ſpäteſtens am Sonntag bekanntgeben.

Nach einer „Havas“-Meldung aus Genf beſtätigt es ſich, daß
der Völkerbundsrat in der Lage ſein werde, ſein Gutachten
über die oberſchleſiſche Frage nächſten Sonnabend oder
Sonntag bekanntzugeben. Der „Temps“ fügt dieſer Meldung
hinzu, der Völkerbundsrat werde an dieſem Tage dem Oberſten
Rat der Alliierten die Löſung mitteilen, die er für die Teilung
Oberſchleſiens anempfehle.

Eine Erklärung Ehrharös
Die „München-Augsburger Abendzeitung“ veröffentlicht in

ihrer heutigen Nummer folgende Zuſchrift des Kapitäns Ehr-
hard:

„Seit den Kapp-Tagen kehrt von Zeit zu Zeit die Nachricht
wieder, daß ich mich mit dem Gedanken eines neuen Putſches
trage. Jch legte dieſen Nachrichten keine Bedeutung bei, ich
ſie für propagandiſtiſche Machenſchaften der linsradikalen Preſſe
hielt. Jn letzter Zeit ſcheinen jedoch ernſte und an verant
wortungsvoller Stelle ſtehende Männer dieſen Alarmnachrichten
Glauben zu ſchenken, ſo daß eine gewiſſe Beunruhigung Platz
greift. Jch erkläre demnach:

„Jch habe nach dem mißglückten Kapp-Putſch keinerlei
Bedürfnis, mich an einem ſolchen unvorbereite-ten Plan erneut zu beteiligen. Jch perſönlich habe
vielleicht am meiſten von den daran beteiligt Geweſenen an den
Folgen dieſes verunglückten Putſches zu leiden.

Jch ſehe ganz klar, daß ein neuer Putſch zum Scheitern ver-
urteilt wäre. Das Bürgertum iſt zerriſſener denn je.

Jch halte es für ein Verbrechen an der Nation, jetzt,
wo ſchwache Ausſicht beſteht, unſere Wirtſchaft vor dem Zu
ſammenbruch zu retten, indem durch große Opfer vielleicht die
Erfüllung des Ultimatums möglich wird oder durch den Verſuch
der Erfüllung Milderungen erzielt werden können, durch
einen Gewaltakt ſtörend oder vernichtend ein-
zugreifen.

Die Einſchätzung meiner Perſon „Putſchiſt“, ganz gleich, ob
dabei das Vaterland in Scherben geht, verbitte ich mir. Jch habe
ſeinerzeit aus tiefſter Ueberzeugung, dem -Vaterlande zu helfen,
den Kapp-Putſch mitgemacht. Jch habe daraus meine Lehren
gezogen. Man mag mich noch ſo ſehr verfolgen und hetzen, nie
werde ich etwas unternehmen, was unſerem Vaterlande undunſerem Volk zum Schaden gereichen würde
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Kraſſins,„Geſchäfte“ in Deutſchland
Deutſche Hilfe für die Bolſchewiſten Die neue preußiſche

Grundvermögensſteuer
Von Dr. v. Kries,

Mitglied des preußiſchen Landtages.

Der Geſetzentwurf über die Erhebung einer vorläuft
gen Steuer vom Grundvermögen, den das preußiſche
Staatsminiſterium vor kurzem dem Staatsrat unterbreitet
hat, will vom 1. Januar 1922 ab das geſamte in Preußen
belegene Grundvermögen einer Jahresſteuer von 4 vom
Tauſend des Wertes unterwerfen. Als ſteuerbares Grund-
vermögen ſollen die Grundſtücke einſchließlich aller Beſtand
teile, die dauernd land oder forſtwirtſchaftlich oder gärt-
neriſch benutzten Grundſtücke auch einſchließlich der Betriebs-
mittel gelten. Die Steuer ergreift alſo bei land wirtſchaft
lich genutztem Grundbeſitz auch das lebende und tote Wirt
ſchaftsinventar ſowie die ſonſt zum Anlage- und Betriebs
kapital gehörenden Werte einſchließlich der den gewerblichen
Nebenbetrieben dienenden Gegenſtände. Als ſteuerbarer
Wert ſoll bis auf weiteres bei Grundvermögen, das dauernd
land oder forſt wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken
zu dienen beſtimmt iſt, das Dreifache, bei anderem Grund-
vermögen das Eineinhalbfache des ſo ermittelten Wertes
gelten. Ein Abzug der auf dem Grundbeſitz ruhenden
Hypothekenſchulden wird nicht zugelaſſen, dagegen iſt die
Möglichkeit der Abwälzung der Steuer auf Nutznießer,
Mieter und Pächter im Wege eines vor der Steuerbehörde
ſich abſpielenden Verteilungsverfahrens im Geſetze ausdrück-
lich vorgeſehen.

Die Veranlagung der Steuer ſoll Aufgabe der Kataſter
ämter ſein, bei denen Steuerausſchüſſe gebildet ſein ſollen.
Als zweite Jnſtanz iſt für jeden Regierungsbezirk ein Be
rufungsausſchuß vorgeſehen, gegen deſſen Entſcheidungen
eine beſchränkte Rechtsbeſchwerde an das Oberverwaltungs-
gericht ſtattfindet.

Von den ſonſtigen Vorſchriften des Geſetzentwurfs bleibt
noch hervorzuheben, daß für die nach dem 1. Januar 1922
neu eingerichteten Wohnungen Neubauten, Umbauten,
Wiederaufbauten während der wohl nur auf beſchränkte
Zeit gedachten Geltungsdauer des Geſetzes Steuerfreiheit
vorgeſehen iſt, und daß die öffentlich rechtlichen Verbände,
denen die Beſteuerung des Grundvermögens offen ſteht,
unter Aufrechterhaltung der für dieſe Beſteuerung ſonſt zu
gelaſſenen Möglichkeiten auch Zuſchläge zu der neuen vor-
läufigen Grundvermögensſteuer erheben dürfen. Der
Jahresertrag der vorläufigen Grundvermögensſteuer iſt auf
948 Millionen Mark veranſchlagt. von denen auf land und
forſtwirtſchaftlich genutzte Grundſtücke 456 Millionen, auf.
ſonſtige, d. h. ſtädtiſche und gewerblichen Zwecken dienende
Grundſtücke 492 Millionen entfallen ſollen.

Daß der preußiſche Staat neue Einnahmequellen un
bedingt nötig hat, wird ſich bei einem Fehlbetkrag von 2360
Millionen Mark im laufenden Rechnungsjahre nicht be-
ſtreiten laſſen. Auch iſt durchaus verſtändlich, daß die preu
ßiſche Regierung die ihr nach dem Landesſteuergeſetz zurzeit
noch offenſtehenden Beſteuerungsmöglichkeiten in Anſpruch
nimmt, bevor das Reich etwa die Hand darauf legt.

Die Gemeinden und Gemeindeverbände werden durch
das neue Geſetz in ihrer Finanzgebarung ſehr weſentlich be
einträchtigt. Denn wenn der Staat 948 Millionen Mark
neuer Steuern vom Grundvermögen erhebt, werden die Ge
meinden ihre ſteuerlichen Anſprüche an das Grundvermögen
notgedrungen nicht unerheblich zurückſchrauben müſſen, und
es wird ihnen ein ſchwacher Troſt ſein, daß die Frage, ob
der Staat auch auf die Gewerbeſteuer zurückgreifen muß,
erſt ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben ſoll. Jmmer-
hin war ja ſchon ſeit geraumer Zeit klar, daß Preußen das
Geſchenk der Miquelſchen Steuerreform an die Gemeinden
der Not gehorchend ganz oder teilweiſe würde zurückziehen.
müſſen. Hieraus werden ſich beſonders ſchwerwiegende Be
denken gegen den Geſetzentwurf an ſich kaum herleiten laſſen.
Fraglich erſcheint es aber, ob die vorgeſehene Beſteuerung
ſelbſt ſachgemäß angeordnet und für die Beſteuerten er-
träglich iſt.

Hierbei fällt zunächſt auf, daß der land und forſtwirt-
ſchaftlich genutzte Grundbeſitz gegenüber. dem ſonſtigen,
d. h. dem ſtädtiſchen Hausbeſitz und dem gewerblichen
Grundbeſitz, ſtark überlaſtet erſcheint. Der Wert des erſteren
wird von der Regierung auf 38 Milliarden berechnet, der
des letzteren auf 82 Milliarden. Trotzdem der Wert des
ländlichen Grundbeſitzes erheblich hinter der Hälfte des
Wertes des ſonſtigen Grundbeſitzes zurückbleibt, ſoll der
ländliche Grundbeſitz rund elf Zwölftel der Summe auf
bringen, die dem ſonſtigen Grundbeſitz zugemutet wird. Die
ſchonende Behandlung des nicht land wirtſchaftlichen Grund
beſitzes hat ihren Grund in der Höchſtmietenverordnung
und der dadurch bedingten künſtlichen Niedrighaltung der
Ertragswerte des ſtädtiſchen Hausbeſitzes. Aber abgeſehen

Grundbeſitzdavon, daß dieſer Grund für den gewerblichen



nicht beſteht, iſt, nachdem grundſätzlich die Abwälzung der
neuen Steuern vorgeſehen wurde auch hinſichtlich des ſtädtiſchen Hausbeſitzes kein ausgreichenber Anlaß zu ſo
ſtarken Differ n gegenüber dem landwirtſchaftlichenx v ß eine Belaſtung des platten Landes
mit faſt tilliarde neuer Steuern eine Verteuerung der
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe nach ſich ziehen muß, liegt
auf der Hand. Wäre es nicht viel richtiger geweſen, durch
entſp Bewertung des ſtädtiſchen und gewerb-
lichen dbeſitzes, die allerdings in einer Erhöhung der
Wohnungsmieten ihre wirtſchaftlichen Folgerungen nach ſich
r müßte, da die vielfach vor dem Ruin ſtehenden Haus
eſitzer die neue Steuer ſchlechterdings nicht tragen können,

eine gerechtere Verteilung der neuen Laſt zwiſchen Stadt
und Land herbeizuführen?

Ein weiteres ſchweres Bedenken gegen die neue Steuer,
ſoweit das platte Land in Frage kommt, iſt darin zu ſuchen,
daß ſich die Werte der einzelnen Grundſtücke ſeit der letzten
Ergänzungsſteuereinſchätzung ganz verſchieden entwickelt
haben. Wirtſchaften in günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen
haben vermöge der längeren Periode höhere Erträge und
brauchen weniger Angeſpann und Arbeitskräfte, als Wirt
Fchaften, die weniger günſtiges Klima haben. Die hohen
Preiſe der Produkte auf der einen und die hohen Löhne
und Unterhaltungskoſten des Jnventars auf der anderen
Seite bringen es mit ſich, daß die Werte der Grundſtücke in
günſtigerem Klima ſich in ganz anderem Verhältnis geſtei
gert haben, als die Werte von Grundſtücken in ungünſti
gerem Klima. Aehnliche Unterſchiede aus dem Geſichts
punkte der Verſchiedenheit der Betriebskoſten beſtehen
zwiſchen Klein, Mittel und Großbeſitz. Der gleichmäßige
Multiplikator 3 im Oſten und Weſten, für Großbeſitz,
Mittelbeſitz und Kleinbeſitz enthält alſo eine ſchwere Unge
rechtigkeit gegen diejenigen Beteiligten, die der Wertſteige
rung vermöge ihrer beſonderen Verhältniſſe bei weitem
nicht in dem Maße teilhaftig geworden ſind, als andere Be
rufsgenoſſen. Die Regierung ſcheint ſich auch dieſer Er
wägung nicht ganz zu verſchließen, glaubt aber bei der
Schwierigkeit einer gerechteren Veranlagung gegenüber der
Notwendigkeit, die neue Steuerquelle raſch zum Fließen zu
bringen, zurzeit nur ein ſummariſches Verfahren vorſchlagen
zu können, deſſen Fehler bis zur endgültigen Regelung der
ganzen Frage, die tunlichſt beſchleunigt werden ſoll, in den
Kauf genommen werden mußten. Es wird Aufgabe der
Ausſchußberatung ſein, ernſtlich zu prüfen, wie weit hier
Abhilfe möglich iſt. Daß Abhilfe nötig iſt, erſcheint
zweifelsfrei.

Das ſchwerſte Bedenken gegen die neue Steuer liegt in
der Mitheranziehung des Zubehörs und der Betriebsmittel,
die namentlich für die zahlreichen Steuerpflichtigen, die
andere Vermögensobjekte gar nicht oder wenigſtens nicht in
nennenswertem Umfange beſitzen, dieſe Grundvermögens-
ſteuer zu einer unerträglichen Belaſtung auswachſen läßt,
zumal, wenn noch Hypothekenſchulden vorhanden ſind, die

wie oben bemerkt, nicht abgezogen werden können.
Hierzu kommt, daß die Reichsregierung gleichzeitig eine
Vermögensſteuer plant, die den Grundbeſitz einſchließlich des
Betriebsvermögens nach dem Maßſtabe des gemeinen Werts
unter Anpaſſung an das Sinken des Markkurſes mit einer
Abgabe heranziehen will, die mit den weiter geplanten
300prozentigen Zuſchlägen nach Anſicht der Reichsregierung
ſtarke Eingriffe in die Subſtanz des Vermögens mit ſich
bringen wird. Zwei ſolche Steuern gleichzeitig müſſen aber,
auch wenn Abwälzungsmöglichkeiten bis zu einem gewiſſen
Grade gegeben ſein mögen, ruinös wirken. Hier wird in
erſter Linie die kritiſche Sonde anzulegen ſein.
N. D. wird der Regierungsentwurf in dieſem letzteren
Punkte unbedingt abgeändert werden müſſen. Ob er nach
Ausſchaltung dieſes Hauptmangels, daß Zubehör und Be
triebsmittel mit in den Kreis der Grundvermögensſteuer
einbezogen werden ſollen, ſich zu einem annehmbaren Ge
Jetz wird ausgeſtalten laſſen, bleibt ſorgfältiger weiterer
Prüfung vorbehalten.

Hamburger Hrief
Von Max Treu.

Wunderſchöne klare Septembertage liegen über Ham
burg, der letzte Gruß des ſcheidenden Sommers, die letzten
ſtrahlenden Lichtblicke vor den berüchtigten Hamburger
Spätherbſttagen, in denen ein dicker, undurchſichtiger Nebel
den ganzen Tag alles in dunkles Grau hüllt und vom Him-
mel herab in uuerſchöpflicher Fülle ununterbrochen Tag und
Nacht jenes fürchterliche undefinierbare Naß träufelt, das
kein Regen mehr und noch kein Schnee iſt wer dieſes
Hamburger „Schlackerwetter“ auch nur einen Herbſt lang
miterlebt hat, der vergißt ſeine Wirkung nicht auf Stim
mung und Gemüt, auf Ueberzieher und Stiefeln, und ver
gißt nicht die manchmal lebens gefährlichen Wanderungen
auf dem durch das erwähnte Naß ſchlüpfrig gewordenen
Aſphalt der Straßen. Aber noch iſt es nicht ſo weit. Noch
lockt die Sonne und die holſteiniſche Heide vor den Toren
der ſtolzen Stadt liegt im Herbſtſchmuck. Mit der Lübecker
Bahn fahre ich ihr entgegen: Wandsbeck fliegt vorüber,
ganz gewaltig aufgewachſen in den letzten Jahrzehnten, mit
mancherlei Erinnerungen an den „Wandsbecker Boten“
Mathias Claudius und ſeine tapfere Frau Karoline, ge-
borene Perthes.

ich ſteige aus,
Der Zug rollt weiter: Alt-Rahlſtedt

Wie ſchön ſich dieſes frühere unſcheinbare
Landörtchen entwickelt hat! Eine vollſtändige Villenkolonie
iſt es geworden aber auch manches mächtige altholſteiniſche
Strohdach ſchaut noch, alter Erinerungen voll, in die neue
Zeit. Blumengeſchmückte Veranden, ſchöngepflegte Gärten,
kleine, zierliche Landhausbauten ſo ſtellt ſich der Ort vor
meine Augen. Langſam ſchreite ich durch die Gaſſen der

i rm der alten Kirche iſt mir point de vue ganz in
ſeiner Nähe liegt mein Ziel; der Friedhof. Und als ich ihntreten habe, bin ich überraſcht: Was hat dieſes kleine hol

ſteiniſche Städtchen doch für eine ſchöne, tief ſtimmungsvolleMhelite für ſeine Toten geſchaffen! Faſt ein Park iſt
dieſer ſtille Friedhof: Bäume, grüne, dichte Laubengänge
umgeben viele Gräber, und manche unter den letzteren
weiſen beachtenswerte Denkmäler von Künſtlerhand auf.
Hier hat die Gemeinde in engem Rahmen in der Tat eine

Die Erweiterung der Koalition vertagt
Wie die „P. P. N.“ hören, haben geſtern die Sozial

demokraten die bekannte Antwort der Unabhän-
gigen zur Frage ihres etwaigen Regierungseintritts in der
interfraktionellen Beratung beim Reichskanzler zur
Sprache gebracht. entrum und Demokraten
äu zu mehreren Bedingungen der Unab-hängigen Bedenken, ob ſich eine Verſtändigung über ein

Regierungsprogramm werde erzielen laſſen. Die
ozialdemokraten wieſen indeſſen darauf hin, daß die For

derungen der Unabhängigen im Grunde nur die
Görlitzer Mindeſt bedingungen der Sozialdemo-
kraten ſeien. Eine grundſätzliche Ablehnung der Unab-
hängigen Mitarbeit wurde danach weder von den Demokraten,
noch vom Zentrum ausgeſprochen. Die Koalitionsver-

r r wurden dann auf Mitte nächſteroche vertagt, weil die Sozialdemokraten ihre Entſcheidung
erſt treffen wollen, wenn das Steuerprogramm endgültig feſt
ſteht, die Regierung aber zu dieſem Zweck noch weitere Be
ſprechungen mit den maßgebenden Wirtſchaftskreiſen der Jn-
duſtrie und Landwirtſchaft führen muß.

Dazu erfahren wir weiter:
Jn den Mittagſtunden des geſtrigen Tages fand beim Reichs

kanzler eine Fortſetzung der neulich eingeleiteten Ausſprache
zwiſchen den jetzigen Regierungsparteien undder Deutſchen Volkspartei ſtatt. In Gegenwart ſämt
licher Mitglieder des Reichskabinetts unterhielten ch die Führer

der vier Fraktionen über gewiſſe Vorausſetzungen für die Umge
ſtaltung der Reichsregierung. Die Sozialdemokraten hatten die
bürgerlichen Parteien befragt, ob ſie bereits heute die Grundzüge
ihres Steuerprogramms entwickeln könnten. So bildete alſo die
Steuerfrage den Kernpunkt der heutigen Beſprechungen. Aller
dings konnte ein poſitives Ergebnis ſchon deshalb nicht zuſtande
kommen, weil die Deutſche Volkspartei und auch die bürgerlichen
Regierungsparteien vorläufig noch nicht in der Lage ſind, ihre
praktiſche Steuerpolitik der nächſten Monate zu entwickeln. Die
Deutſche Volkspartei erklärte, daß ſie erſt dann mit fertigen Vor
ſchlägen über das Steuerprogramm herauskommen könnte, wenn
die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den induſtriellen
Kreiſen über die Unterſtützungsaktion der Jnduſtrie für die
Reichsfinanzen zu einem feſten Ergebnis gekommen wären. Dieſe
Verhandlungen dürften vorausſichtlich noch eine Woche dauern,
und dann erſt wird man genau überſehen können, wie man ſich
zu den Fragen der Beſteuerung der Realwerte ſtellen muß. Die
geſtrigen Beſprechungen blieben alſo in dieſer Beziehung ſachlich
nahezu ergebnislos. Somit iſt auch jede weitere Ent-
ſcheidung für das Zuſtandekommen der Koali-
tionserweiterung nach rechts vorausſichtlich
bis Ende des Monats vertagt.

Jm Verlaufe der Ausſprache wurde naturgemäß auch der
von den Sozialdemokraten eingeleitete Verſuch einer Erweiterung
des Kabinetts nach links vorgebracht. Hierbei wurde einſtimmig
feſtgeſtellt, daß es ſich dabei um eine Angelegenheit handle, mit
der die Deutſche Volkspartei nichts zu tun habe, denn eine Koa-
lition von der Deutſchen Volkspartei bis zu den Unabhängigen
hält niemand für möglich. Die Sozialdemokraten er-
klärten, daß ſie zunächſt lediglich rein informatoriſche
Schritte unternommen hätten. Erſt wenn Zentrum und
Demokraten Erklärungen abgeben würden, die von den Un
abhängigen als Grundlage weiterer Verhandlungen betrachtet
werden könnten, wäre die Möglichkeit für einen ernſthaften Ver
ſuch der Koalitionserweiterung nach links gegeben. Wie wir
hören, waren die Kelriarn Antworten der Demokraten und des
Zentrums in der Konferenz beim Kanzler ſo allgemein und un
verbindlich gehalten, daß Ke für die Unabhängigen kaum als
Grundlage für weitere Beſprechungen in Betracht kommen
dürften. Es ſei nur daran erinnert, daß ſich die Demokraten
nie und nimmer der unabhängigen Forderung einer bedingungs-
loſen Sozialiſierung des Bergbaues anſchließen könnten. Zu
ſammenfaſſend kann man jedenfalls ſagen, daß die neue Aus-
ſprache beim Reichskanzler zwar gewiſſe neue innerpolitiſche
Momente ſtärker ans Licht geſtellt hat, aber keinerlei Wendung in

der r Lage gebracht hat. Es hat ſichjedenfalls weiter beſtätigt, daß man ein Bündnis mit den Unab-
hängigen realpolitiſch nicht beſonders ernſt nimmt.

Die Verhandlungen über die Umbildung der preußiſchen Re
gierung nahmen geſtern drei Stunden in Anſpruch. Von den
bürgerlichen Parteien wurde der Standpunkt vertreten,
daß man erſt die Klärung im Reiche abwarten

Anlage geſchaffen, die mir muſtergültig erſcheinen will. Das
iſt nicht die troſtloſe Oede der Friedhöfe, wie ſie ſonſt kleinen
Städten und Dörfern zu eigen zu ſein pflegt; hier iſt
Leben, grünes, friſches Leben und predigt auf Schritt und
Tritt die große frohe Botſchaft, daß das Leben den Tod
überwunden hat. Und auf dieſem Friedhof ſchläft inmitten
zahlreicher Gräber von Gefallenen aus dem Weltkrieg, wie
ein Hauptmann unter ſeinen Leuten, der Sänger des
Krieges und des Vaterlandes: Detlev von Lilien-
cron, unter dem ſchönen Grabdenkmal, das ihm geſetzt
worden iſt. Ein friſcher, bunter Strauß farbenglühender
Aſtern ſteht, von liebender Hand geſpendet, auf dem Grab.
Tiefergriffen weile ich an dieſer geweihten Stätte. Gut,
daß du dieſe neue Zeit nicht erlebt haſt, alter Detlev ſie
würde dir das Herz im Leibe ſtückweiſe zerbrochen und zer
riſſen haben! Ein gütiges Geſchick hat den Sänger des
Königtums und ſeines ſiegreichen Heeres davor bewahrt,
den Zuſammenbruch beider zu erleben. Aber ſchlafe ruhig
und in Frieden, du treuer Sänger: die Zeit wird wieder
kommen und keine Phraſen moderner Weltverbeſſerer
und politiſcher Kindsköpfe wird ſie aufhalten in der du
als Bannerträger von Königsruhm und Männerwürde
wieder vor deinem Volke einherſchreiten darfſt, um es wieder
hinanzuführen zu den Höhen, zu denen eine glänzende
monarchiſche Staatskunſt und ein unvergleichliches Heer es
in beiſpiellos reicher Geſchichte geführt hatten. Das wird
dieſelbe Stunde ſein, in welcher auch ein Rauſchen gehen
wird durch den nahen Sachſenwald, daß der große Alte, der
dort ſchläft, ſich erhebe, um ſeinem Volke voranzuziehen: ſie
beide, Seite an Seite, der Staatsmann mit dem ſtählernen
Willen und der Dichter mit dem zündenden Worte: Bis
marck und Lilieneron! Bis zu dieſer Stunde ſchlafet in
Frieden, ihr beiden Großen noch iſt euer Geiſt nicht er
ſtorben: Sursum corda!

Vom Jdyll zurück in den Strom der Zeit. Daß wir
hier unſeren politiſchen Juſtizſkandal gehabt haben, wird
Jhnen ſchon bekannt ſein: Der Generalſtaatsanwalt Dr.
Schön iſt durch Beſchluß des Senats in den Ruheſtand ver-
ſetzt worden, weil er nach Anſicht ſeiner vorgeſetzten Behörde
zicht energiſch genug gegen einen politiſch mißliebigen
Redakteur Holtz, den Herausgeber der „Hamburger
Warte“ eingeſchritten iſt ein neues koſtbares Blatt
in dem Kranze der ſogenannten Freiheit, mit der uns Re-

Pleite der Regierungsbildung
müſſe. Schließlich aber wurde, nachdem Demokraten
e und Volkspartei (Dr. v. Campe) erklärt hatten, daß
ie großen Wert darauf legten, Zunächſt einmal zu verſuchen,

ob überhaupt Ein verſtändnis über ein Re
ierungsprogramm erzielt werden könnte, Einſlimmigteit darüber erzielt, daß die Arbeit an der Regierungs

bildung in Preußen fortgeſetzt werden ſoll. Jede Partei ſoll ihre
Grundſätze für die weiteren Verhandlungen und ihre Forderung
an die künftige Regierungspolitik fixieren, und am Donnerstag
ſqu dann in erneuter Verhandlung unterſucht werden, wie weit

ie grundſätzlichen Geſichtspunkte vereinbar ſind.
Die Sozialdemokratie forderte mit Nachdruck,

daß auch die U. S. P. D. zur Regierungsbildung
herangezogen werde. Sie berief ſich insbeſondere auf die
Erklärung der Demokraten vom 18. September, daß alle Par
teien zur Regierung herangezogen werden müßten, welche ſich au
den Boden der republikaniſchen Verfaſſung ſtellten, ſowie a
entſprechende Erklärungen des Zentrums. Trotz mancher Vorbe
halte erklärten ſchließlich Zentrum und Demokraten auch heute,
daß ſie grundſätzlich keine Bedenken gegen die Hinzugziehung der
U. S. P. D. zur Regierungsbildung hätten. Die Deutſche Volks
partei hat ſich ihre Antwort bis zum Donnerstag vorbehalten.

Ein Erlaß des Miniſters des Jnnern
Angriffe gegen die Schutzpolize

Bei den Verhandlungen im Landtage ſowie in der Preſſe
ſind verſchiedene Vorkomanniſſe in der Schutzpolizei mitgeteilt
worden, die geeignet ſind, das Vertrauensverhältnis zwiſchen ihr
und der Bevölkerung zu beeinträchtigen. Aus dieſem Grunde
hat, wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, Miniſter
Dominicus folgenden an ſämtliche Ober und Regierungs
präſidenten gerichteten Erlaß herausgegeben:

Jn zahlreichen Fällen hat die Unterſuchung ergeben, daß die
Beſchuldigungen und Angriffe ungerechtfertigt, übertrieben oder
einſeitig und tendengiös waren. Es ſind aber auch Fälle er
wieſen, in denen Beamte ihre Befugniſſe überſchritten und Ueber
griffe und Miß handlungen begangen haben.

Jch brauche nicht darauf hinzuweien, daß unehren-
haftes und rahes Verhalten einzelner die Ge
ſamtheit der Beamtenſchaft auf das ſchwerſte ſchädigen und den
guten Ruf beeinträchtigen, den ſich die r zu meiner
Freude im aufreibenden täglichen Dienſt als auch bei der Löſung
großer und ſchwieriger Aufgaben erworben hat. Die
polizei kann in ihrer geringen Stärke nur dann thre Aufgabe
erfüllen, wenn ſie das Vertrauen der weiteſten Bevbölkerungs-
ſchichten hat und die Zahl ihrer Gegner auf die Kreiſe beſchränkt
e die auf einen gewaltſamen Sturz der Regierung hin
arbeiten.

Jch erſuche deshalb beim Bekanntwerden von Angriffen oder
Beſchuldigungen genannter Art mit möglichſter Beſchleunigung
eine Aufklärung des Tatbeſtandes anzuordnen und
mit allen Mitteln gegen erwieſene Ausſchreitungen vorzugehen
Es liegt im eigenen Intereſſe der Beamtenſchaft, von Perſönlich-
keiten befreit zu werden, die ſich ihrer unwürdig gezeigt haben.

Andererſeits aber iſt mit Rückſicht auf das notwendige An
ſehen und Vertrauen in der Oeffentlichkeit eine baldige ch
tigung unwahrer oder guf unzutreffender Vorausſetzung be
ruhender Angaben oder Erörterungen notwendig.

Es folgen dann Einzelbeſtimmungen über beſchleunigte ſach
liche Richtigſtellungen falſcher Meldungen über die Schutzpoligzei.

Das Reichskabinett für Ratifizierung des
Wiesbadener Abkommens

Die Reichsregierung, die in ihrer geſtrigen Kabinett i
über das Wiederaufbauabkom men beriet, hat ſich n
einem Vortrage des Miniſters Dr. Rathenau für die Ra-
tifizierung des Abkommens ausgeſprochen.
Heute vormittag wird ſich der Aus wärtige Ausſchuß des
Reichstages mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen.

Am 10. Oktober findet in Koblenz eine Konferenz zur
Bildung des Ueberwachungsausſchuſſes, jener
Kontrollorganiſation, der wir bereits zugeſtimmt haben, ſtatt.
Die Einladung zu dieſen Verhandlungen erging von dem Präſi
denten des Sachverſtändigenkomitees. Von deutſcher Seite
nehmen unter Führung des Geſandten v. Lucius' acht Ver-
treter an dieſen Verhandlungen teil, darunter je ein preußiſcher,
baheriſcher und heſſiſcher Vertreter.

volution und politiſche Armſeligkeit beglückt haben. Das hat
ſich der einſtige waffenfrohe Korpsburſch der Tübinger
Suevia und der Heidelberger Gueſtphalia nicht träumen
laſſen, als er einſt in der Hirſchgaſſe zu Heidelberg und in
Derendingen bei Tübingen ſeine Klinge führte, daß ihm für
eine lange ehrenvolle Tätigkeit in ſolcher Weiſe gedankt und
der Stuhl vor die Tür geſetzt würde. Politiſcher und per
ſönlicher Takt hat nie zu den Vorzügen der heute in Ham-
burg herrſchenden Partei gehört was ſie aber im Falle
Schön geleiſtet hat, das iſt politiſch ſo taktlos und dabei
juriſtiſch ſo grundlos, daß man nur wünſchen kann, die
Partei möge noch recht viele ſolcher Dummheiten begehen
Auch dem Blödeſten werden über ſolchen Dingen dann die
Augen aufgehen, was von den „herrlichen Errungenſchaften“
der Revolution und ihrer ſogenannten Freiheit zu halten iſt.
Welche Gefühle Herrn Dr. Schön gegenüber dieſem Ge
waltakt beſeelen, weiß ich nicht; der Mann iſt zu vornehm,
um ihnen Ausdruck zu geben. Das aber weiß ich, daß die
lauten Sympathien weiter Volkskreiſe bis hinein in die
Arbeiterbevölkerung, die der erprobte Staatsdiener ſich hier
erworben hat, ſich der Weisheit des Senats gegenüber in
einer Weiſe äußern, welche der Antwort, die einſt der edle
Ritter Götz von Berlichingen weiland dem kaiſerlichen Trom-
peter gegeben hat, ſo ähnlich iſt, wie ein Ei dem anderen.
Nur gut, daß der reiche, mächtig flutende Strom des Ham-
burger Lebens über dieſe Dinge hinweggeht und hinfort-
ſpült; wenn all ſolcher Unrat haften bliebe wehe uns
und wehe dem Volke, dem ein ſolches Haftenbleiben be
ſchieden wäre! Und es iſt in der Tat ein gewaltiger Strom
von Leben, der hier in der alten Empore des deutſchen
Handels einherflutet. Sieht man den ſpäteren Nachmittags
ſtunden hier, wo vielfach durchgearbeitet und das Mittag-
eſſen erſt zwiſchen 4 und 7 Uhr eingenommen wird, die
Tauſende und Abertauſende durch die Straßen fluten, welche
von ihrer Tätigkeit heimkehren, ſieht man, welche Fülle
arbeitgewohnter und arbeitfroher Menſchen aus den Rieſen t
geſchäftspaläſten der großen Geſchäftsſtraßen herausſtrömt,
alle die, welche in dieſem impoſanten Stadt und Staats-
weſen Lohn und Brot, Erwerb und Stellung gefunden haben

dann überkommt dem Beobachter das Gefühl unbe
dingter Zuverſicht, das Auge blitzt und die Mus-
keln ſpannen ſich: Unterzukriegen ſind wir nicht,
ihr Herren von der Entente
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und Berlin unterſtellt.

Organiſation der bolſchewiſti chen Propaganda

n. T

Das Bild zeigt die Organiſation der bolſchewiſtiſchen
Propaganda, ſoweit ſie ſich auf Europa erſtreckt. Die
leitende Stelle dafür iſt das Propagandabureau, das zum
Beſtande des AllruſſiſchenZentralausführungskomitees ge
hört und Propaganda im Jnlande, in der Armee und im
Auslande treibt. Die letztere teilt ſich wieder in eine weſt
liche und öſtliche Sektion. Die öſtliche beſteht aus acht
Gruppen China und Korea, Japan, Jndien, Afghaniſtan,
Türkei, Perſien, Kaukaſus und die Nomadenſtämme. Zur
weſtlichen Sektion rechnen außer den europäiſchen Staaten
noch die Vereinigten Staaten von Amerika. Ueber dem
n ſteht das Propagandakomitee, zu dem
Sinowjew, Radek, Tſchitſcherin, Lunatſcharski, Likwinow,
Kraſſin u. a. gehören. Das Komitee teilt ſich wieder in eine
offizielle Abteilung, zu der die diplomatiſchen und kommer-
ziellen Delegationen im Auslande, Preſſebureau, Tele-
graphenagentur „Roſta“ und zahlreiche Funkenſtationen ge
hören, und in die geheimen Abteilungen A und B, die einen

onderen Nachrichten- und Verbindungsdienſt unter einem

e e n g rruſſiſch, der reswi inaja Kommiſſija, abgekürzt
„TſcheKa.“, verſehen.

Die offizielle Abteilung leitet von Reval aus Litwinow.
jer befinden ſich Druckereien, Nachrichtenbureaus und

er zur Aufſtapelung von Waren für den Fall einer An
näherung mit dem Auslande.

Litwinow ſind die Zentralen in Helſingfors, Riga,
Kowno, Prag, Wien, Rom, Stockholm, Kopenhagen, London

Das ruſſiſche Geld, das zur
Frettung der Kaſſen der ausländiſchen Miſſionen dient, be
fördert Litwinow entweder direkt an dieſe oder nach Berlin,
das für die Weitergabe ſorgt. Es dient außerdem zur Unter
ſtützung der kommuniſtiſchen Gruppen, die ſich hauptſächlich
in Wien, Prag und Berlin befinden.

Berlin nimmt die erſte Stelle unter den bolſche
wiſtiſchen offiziellen Zentralen ein. Hier wimmelt es von
Sowjetagenten. An ihrer Spitze ſteht Wigdor Kopp
mit ſeinem Sekretär Stomuniak. Die Hauptbureaus
befinden ſich in der Magßenſtraße 9. Dazu gehören aber
noch weitere getrennte Bureaus die zuſammen einen ge-
waltigen Verwaltungsapparat bilden. Die Berliner Miſſion
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unterſtützt die Zeitung „Rote Fahne“ und unterhält das
Rote Preſſebureau in der Münzſtraße 24, das Korreſpon-
denzen herausgibt, die über ganz Europa in ungeheurer
Menge verteilt werden. An der Spitze dieſes Bureaus ſteht
die deutſche Kommuniſtin Anna Geier. Die Berliner
Zentrale verfügt über ungeheure Mittel. Sie muß
allerdings eine ganze Armee von Agenten, Jnformatoren,

Kurieren, Klubs, Zeitungen uſw. unterhalten. Kopp unter
ſtützt auch eine Dampfſchiffahrts geſellſchaft.
Sein richtiger Name lautet Kopelewitſch. Er verſpricht ſich
viel von der Organiſation „Friede und Arbeit“ unter
Leitung von Profeſſor Stankewitſch und dem Journaliſten
Golubzow, die die ruſſiſchen Flüchtlinge mit der Sowjet-
regierung verſöhnen ſoll.

Die geheimen Abteilungen arbeiten mit Streiks, Sabo-
tage, Provokationen und ökonomiſchen Kriſen. Die Zen-
trale wird von Moskau geleitet und unterſteht Sinowjew,
Dſerkhinski, Kamenew, Kurſki u. a. Auch jedes Land im
Auslande hat darin einen Vertreter, darunter der Eng-
länder Mae Lean, der kürzlich bei den Arbeitsloſendemon-
ſtrationen verhaftet wurde.

Die Haupt und Nebenwege ſind aus dem Bild
erſichtlich. Sieben verſchiedene Wege verbinden Moskau
mit dem Zentruunm Europas.

An zweiter Stelle nach Berrlin folgt Prag. Es iſt
Hauptverbindungspunkt auf der Strecke Moskau--Paris.
Nicht der römiſche, ſondern der mailändiſche Poſten
leitet den italieniſchen, ſchweizeriſchen und jfugoſlawiſchen
Bezirk. Gleichwichtige Stellen ſind in Rom, Agram, Belgrad,
Sofiga, Adrianopel und Konſtantinopel, die alle Adrianopel
unterſtellt ſind. Rumänien wird beſonders durch Ra-
kowski in Kijew geleitet. Jm Weſten iſt die gut orga-
niſierte Abteilung Zürich und London unter Ru-
balski zu erwähnen. London jſt ein Teil der Pariſer
Abteilung, der Moskau beſonderes Intereſſe widmet.
Toulouſe ſtellt die Verbindung mit Spanten her, auch
Belgien und Holland hängen von Paris ab.

Dieſe gewaltige Organiſation kann nicht von heute auf
morgen abgeändert oder umgeſtoßen werden. Perſonen
wechſel können eintreten, aber auch ſie werden den ganzen
Aufbau nicht ſtören. Die Organiſation der bolſchewiſtiſchen
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Propaganda, ſo wie ſie hier gezeigt worden iſt, arbeitet auf
das einzige große Ziel hin, für das ſie lediglich geſchaffen
iſt: die Weltrevolution.

Leinert als Reichspräſidentſchaftskandidat. Jn der An-
nahme, daß die oberſchleſiſche Frage noch im Laufe des Jahres
gelöſt werden wird, ſoll im Frühjahr 1922 eine Wahl des Reichs
präſidenten durch das Volk erfolgen. Jm r wer mit
den Koalitionsbeſprechungen der letzten Tage iſt auch aller
dings mehr nebenbei dieſe Frage berührt worden. Hierbei
haben die Sozialdemokraten den Wunſch geäußert, als Kan-
didaten den Präſidenten des preuß. Landtages, Leinert, Oberbürger
meiſter von Hannover, präſentieren zu wollen. Das Zentrum hat
hierzu keine Stellung genommen, weil es anſcheinend ſelbſt An
ſprüche auf den Reichspräſidenten anmelden will.

Hödel. Man ſchreibt uns aus dem Reichstag: Jn der
Freitagſitzung des Reichstags brachte Abg. Scheidemann die alteVerleumdung vor: „Hödel e chriſtlichſozial geweſen. Jn Wahr-

heit war Hödel, der 1878 den Schuß auf Kaiſer Wilhelm I. ab-
gab, ein charakterloſes Subjekt. Er hatte noch kurz vor dem
Attentat für das liberale „Leipziger Tageblatt“ geſchrieben derVorſtand des Deutſchen Reichsvereins in Leipzig halte ſeine Auf

ſätze korrigiert. Hödel war auch Mitglied ſozialdemokratiſcher
Vereine. Auch war er acht Tage lang Mitglied des chriſtlich
ſozialen Vereins, aber bereits vor dem Attentat geſtrichen. Er
hatte erklärt, die chriſtlichſozialen Flugblätter, die er ausgetragen
hatte, ſeien „dummes Zeug“; es war eine Rede über die Liebe
zu König und Vaterland.“ Und ſolchen Mann hängt Scheide-
mann noch heute an die Rockſchöße der Rechten, um ſein Partei
ſüppchen zu kochen.

th. Volksabſtimmung in Pyrmont. Ueber die Frage, ob der
Kreis Pyrmont ſich Preußen anſchließen ſoll, findet am 9. Okto-
ber in Pyrmont und den Dörfern eine Volksabſtimmung ſtatt.
Die Stimmung iſt für den Anſchluß.

th. Die Staatslotterie und die Kommuniſten. Die Kommu-
niſten haben im preußiſchen Landtage den Antrag geſtellt, die
preußiſch-ſüddeutſche Klaſſenlotterie vom Jahre 1922 ab einzu
ſtellen oder wenigſtens die Ueberſchüſſe zu Wohltätigkeitszwecken
zu verwenden.

222 eHauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten;
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth.
für Kommunaglvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling; für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpolitiſchen Teil: Er ick

Sellheim. Für den Anzeigenteil: Panl Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Dtio Thiele, Buch n. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle o. S
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die größte und schönste

Ausstattungs-Film-

Operette
nach dem bewährten und vervollkommneten
Notofilmsystem Spriängefeld Czerny,

verbindet in wirklich künstlerischer Weise
Musik und Bild zur Rinheit.

Ab Freltag:
WALHALLA

bichtspiel- Theater.

Händelverein in Halle.
Musikal. Leitung: Prof. A. Rahlwes.

Freitag, 7. Oktober, abends 8 Uhr in der
Aula dor Universität

I. Konzert (1I1921/22)
Kammer- Konzert

G. Schlaſffhäuser (Bab), Berlin,
Dr. Hans Gaartz (am Klavievr),
Mitglieder d. Stadttheaterorchesters.
Werke von Bach, Haxdn, Mozart, Beethoven.

Karten zu 12.50, 9.50, 7.50. 4.50 M. bei
Reirihold Koch, Alte Promenade 1a.

r. Harangs hon. Iehranstaſ,
Rob. Franzstr. 1. Fernruf 1115.

Forbereitung f. zämtl. Klaszen u. Prüfungen der höh. Lehr-
austaiten. Teitersparnis. Abendkursus t. O II-Reife u. Abitur.
Vorrügl. Erfolge u. Empfehl. aus allen Kreisen. Prospekt frei.

z Kegelmäßige Verbindung
von

ws Stettin nach Reval
und zurück durch den erſtklaſſigen

Paſſagieru. Frachtdampfer Thorſten“
(Kpt. O. Blumenfeldt).

Nächſte Expedition am Freitag den 7. Oktober
abends 10 Uhr. Die Paſſagiere müſſen an den Abgangs
tagen bis 6 Uhr nachmittags an Bord ſein. Die Seefahrt
dauert nur 48 Stunden, daher günſtigſte Paſſagiergelegenheit.
Nähere Auskunft durch

Mundt Schütt, Stettin, Bollwerk 1.
Telegr.-Adr.: „Skandia“. Fernſpr. 535 u. 576

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof
entfernt Tele hon 5692.

Spezialität: PFamilien-, Roll. und
Masswäsche nach Gewicht und Stück.

Preussische Lotterie
Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse (Haupt-

ziehuvg), die bei Verlust des Anrechts bis
spätestens Sonnabend, den 8. d. Mts.

zu bewirken ist, bringen wir in Erinnerung. Kauf
lose sind vorrätig. I 400. C 200.100. C 50. auch während der Ziehung
Als Ersatz für heraus kommende Lose, soweit
Vorrat reicht.
Die staatlichen Lotterie Einnehmer.

Burchardt. Frenkel. Lehmann. Rogge.
e v

c S S Vgankleriſche Entwiz, er

zur Herstellung vornehmer, werbe-
kräftiger Geschäftsdraucksachen

Moderne Briefköpfe, wirkungs-

e wiehtige Punkte

volle Kataloge u. Bnchumsehläge,
Prospekte und Plakate liefert

h oOtto Thiele
Buch- u. Kunstdruckerei

i Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale) Leipziger Str. 61/62

7 ver Farbeandes“
e

V u

Am heutigen Tage verlegten wir
unsere Geschäftsräume v. Fleiseher-
straße 82 nach Gr. Ulrichstr. 37.

ZTancdler Schleiss
Hitteldeutsche Zentrale für lndustriebedart

Fernspr. 6573.

V

Parſcott

cW. cist biſſiger als
Linoſeum

rn Wnene
bester BSel

alter fussböden

von 3-5 erbeten.
B. Rocceo, llivergitäts-Tanzlehrer.

Tanzunterricht.
Beginn 19. und 21. Oktober.

wird von mir selbst erteilt unter Mitwirkung des
Herrn Crugeri. Gefl. Anmeldungen Vorckstr. 5

Po Ste)nholzre
Hönemaconn
Halle Gade
Sternstr s

Der Unterrieht

Wringmaſchinen
Hotlieteranten,Wratzke Steiger, Postetr 9/10. e e i nie

eheStadt heeaten eMittwoch den 5. Okt,

Anfg. 71/,, Ende 10
Die versunkene Gloche

Muſikdrama nach der
Märchendichtg. Gerh.

Hauptmanns von
Heinrich Zöllner.

Donnerstag:
Die Walküre.

Kochfrau
empfiehlt ſich bei kl.

Heſtlichkeiten,
Hochzeiten ete. auch
außerhalb.
Liebenauerſtr. 10

lustitut Boltz Puet
IImenau i. Thür. Prosp. frei.

0909099000009000
3 wirteZeitung

Magdeburg
Das Offertenblatt für alle
gaſtronomiſchen Betriebe

Umfangreicher
Stellenmarkt

Zahlreiche Verkaufs und
Verpachtungsangebote

Einj., Abitur

Abonnements durch
jedes Poſtamt

vierteljährlich Mk. 3.60
Anzeigenpreis Mk. 1.50

029009000009000
Sonder-Angebot:

Ohne Preisaufſchlag:

Bettſtellen,
neu, mit Pat.-Matratzen,

320 Mark,
Kücheneinrichtung

Schlaſzimmer, Möbel
aller Art, neu, zu ve r-
kaufen. Letach,13 Henriettenſtraße 13,

Nähe Breiteſtraße.
Kein Laden.

Bareohksehrank,

2 m breit, Kunſtwerk
I. Ranges, paſſend für
Herren od. Speiſezimm.,
dunkel Eiche, ebenſo
Büffet u. Kredenz, 2 m
breit, ganz mod., aparte
Form, rund gearbeitet,

99

Ia Qual. Arbeit, um
ſtändeh. ſebr billig ab-
zugeben. Offerten unt.
Z. 6644 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

ſchwarz,tadellos erhalten,
Friedensware, Spott-
preis, ſofort zu verkauf.
Frau Lehrer E. Alsleben,

Bitterfeld, Ratswall 8.

Piano
aus Privathand z. kaufen
geſucht. Angebote mit
Preis unt. B. S. 5352 an
Rud. Mosse, Brüdorstr. d.

Gebr. Piano
wenn auch defekt

kauft für Wiese
e ittel-L iüiciers. ſtr. o/io

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren

in d. ersten Sperialgeschätt

f. Sehnee Hacht.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Wir offerieren, ſoweit der Vorrat reicht,

Saatkartofſeln:
1000 Ztr. Kaiſerkrone,
2000 Veſta,
2000 Deodara,
2000 Parnmnaſſia,
2000 Jnduſtrie,4000 Lochow 34 2. Abſaat.

Junker Heynemann,
Magdeburg.

Fernſprecher Nr. 489 u. 490.
Telegr.-Adr.: Junkerheyn.

e S
Am Montag, den 10. Okt. 1921, mittags 12 Uhr

werden auf dem Hofe des Reichsverpflegungsamts
Halle (früheres Proviantamt), Barbaraſtraße 1,
2. leichte Pferde mit Geſchirr und Wagen.
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert

Reichsverpfleguugsamt.

Rübenheber
für vier Meſſer, Fabrikat Zimmermann,

ſehr preiswert
abzugeben. Anfragen unter Z. 6646 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Saagtkartoffeln
von Sandboden:

1000 Ztr. Parnaſſia, anerkannt ält. Nachbau,
800 Ztr. Deodarag, anerkannt ält. Nachbanu,
300 Ztr. Wohltmann, Handelsſaatgut,
300 Ztr. Deodarag, Handelsſaatgut,
360 Ztr. Ella,
600 Ztr. frühe blaue Magdeburger,

anerkannt I. Abſaat,
geben ab

Buhlers Northe. Torgau.
Kaufen Sie nur den transportablen

Hhaus- Backofen „Thuring i a
Mehrfach geſchützt und prämiiert. 1000fach bewährt.

Deutſche und Auslauds-Patente.
Seine Anſchaffung bietet keine
N Schwierigkeiten, da er infolge

ſeiner Zerlegbarkeit überall
aufſtellbar und leicht zu trans-

h vortieren iſt. Man erhält bei
m wenig Brennmaterial das

a aroßartigſte Gebäck. Lieferung
S erfolgt auf Probe. Verlangen

Sie umſonſt und portofreic Proſpett mit zahlreichen Ane erkennungen. Man hüte ſichvor Nachahmungen und weiſe
dieſe als minderwertig zurück.

ausdrücklich Oefen, die außer
den Namen Thuringiag tragen.

hnas Ha cehf., Gera Raeuss,

Reichs
S

verlange
unſerer FirmaW. Lohn

Spezialfabrik transportabler Backöfen,

Man

Räucherkammern, Koch und Backherde.
Wo nicht vertreten, rübrige Vertreter geſucht.

AIEIILIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIT
Adolf Schustermann,
Zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIM S0O. 16, Rungestr. 22--24.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie.
Politik, Kunst, Wissenschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tages-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochenschriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institut gewüährleistet zuverlässigste
u. reichhaltigste Lieferung von Zeitungs-
ausschnitten für jedes Interessengebiet.

Prospekte gratis.

Die Beerdigung des
Herrn Domänenrat

Schnelder
findet Donnerstag,. d.
6. Okt., nachm. 2 Uhr
von der Kapelle des
Nordfrigdh. aus statt.

Loge zu den 8 Degen.

Gutes daunerhaftes Gumeni-
vband für Strumptbänder
Kauft man bei H. Schnee
Aachtolger, Er. St einstr 84.

Wir bitten unijere Leſer
ergebenſt, glle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſereuten
der HalleſchenZeitung“
vornehmen zu wollen.

Verkaufe einen gut
dreſſierten
deutſch. öchäferhund,

beſte Manndreſſur, 2 J.
alt, gleichzeitig einen
ſchönen, gut gen Pneten
Tvoxterrier, 7 Mon. alt

beraufſeher Oskar Bauer,
Kleineichſtedt b. Querfurt.

ren 963
J

ſtellen wir in
Ceipzig, Rittergut Gautzſch

Sucht u

à am Donnerstag den 6.
und Freitag den 7. Okt.

(vorletzte Halteſtelle der
Straßenbahn ab Roßpl.)

allerbeſte ſchwere hochtragende u. friſchmilchende junge

n

gAbmelkskühe
zu ſebr billigen Preiſen zum Verkauf.
ſowie Kalben un prima Herdbuchbullen

A. d. Stein, Emdon

girka 80 6tück gute ge

ſunde, angemäſtete
Mutterſchafe

wegen Platzmangel zu verkaufen, à ca. 1 Zentner.
Telephon

Drebkau 52.
Dominium Klein-Ossnig,

Kreis Cottbus.

Von heute ab ſteht ein großer Transport
prima Jeverläuder
bochtragender und ſrichmellender

ſowie Zuchtbullen zum Verkauf.

G. Nauendorf
Schlettau (Saale).

r r.edteWeidweinhazeden

kauft in jeder Menge frei Hof
geliefert das Stück 1, Mark

Tohannes Grün,Rathansſtraßße 7.

Stetenangevote M

Aelterer, erfabrener

Seinmechanſter,
der ſelbſtändig Reparaturen an Schreib-
maſchinen, Uhren und ſonſtigen fein
mechaniſchen Apparaten ausführen kann,

ſofort geſucht.
Bewerbungen mit Angabe der bis-
herigen Tätigkeit u. Zeugnisabſchriften

ſind zu richten an

Chemiſche Fabrik Griesheim

Elektron, Werk 1, Vitterfeld.

u d Gr
Jüngeres Fräulein

mit guter Allgemeinbildung und Kenntniſſen
der Stenographie und Schreibmaſchine wird
für leichte Büroarbeiten zum ſofortigen
Antritt geſucht. Angebote unter D. 5574

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

In gediegenes Haus wird fleißige e
Stütze aus gutem eſucht Selbſtänd.Hauſe ſofort g Kochen gut
bürgerlicher Küche Bedingung. Familienanſchluß.
Mädchen vorhanden. Frau Dr. Sehlösmann,
Griesheim a. Main bei Frankfurt a. Main.
Sorgfält. Ausbildung Suche zu ſofort einen

zum Journaliſten

ElevenRedakteur
für meine intenſiv betrie-an ngergr r in

nationalem Preſſebüro.Nach der Ausbildung feſte bene, 230 Morgen große

s e e e en e. Zeuguts. richten unter Z. 66417 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

abſchriften an
Pressebüro Merz,

Gebildetes, zuverläſſiges

Fräulein
aus beſſerer Familie für
nachmittags zu 3 Kindern

(Gi i I Jahrey)geſucht. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen erb.
unter Z. 6642 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

r 7(Ttellen Geſuche

Oehrſtelle
für meinen 18jähr. kräft.
Sohn (Einj.) auf gr. Gut

t Landw. Vor-enntniſſe vorhanden. An-
ebote unter Z. 6645 an
ie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Feingebild. Hausdame,
Jahre, in all. Zweigen

des Haush. u. Handarb.
erfahren, arbeitsfr, ge
wiſſenh., ſehr kinderl. ſucht

e nin frauenl. Haush. Ang.
unter Z. 6643 an die Ge
ſchäftselle d. Ztg.

20jähr. Paſtorentochter
ſucht in Halle Stelle als

Stütze,
wo Hilfe vorh. Angebote
unter D. 6648 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Geb. jg. Mädchen
aus g. Fam. ſucht Stellg.Süßet von an Anſt.
am liebſt. i. Vorort. Off. u.
Z. 6641 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

7 SMietGeſuche
er

Deutſch-völk. geſinnter
Beamter, 35 J. led., an
hanglos, ſucht in gutem

auſe ſofort oder ſpäter
2 möbl. Zimmer od.
I--2 leere Zimmer.
Feſt Angeb. an Sannemans.,
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer
geſucht. Off. an Dr. Cilbrieht
Geſchäftsſt. d. Ztg.

unger ehemal. Offiziet
ucht ab ſofort gut

wöbl Immer
Offerten erbeten an

Herrmann,
Geſchäftsſtelle d. Zeitung

M
3 Z., Küche, Bad ſof.ar z. verm. Offerten
unt. Berndt an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Geldverkehr.

30000 Mark
a. gute Hypothek ſofort ge
ſucht. Guido Teichmann,

Bremen-Huchting. Ammendorf.
Hobe Vergütung bietet
alte Feuer-Verſ.-Geſ. mit
Nebenbranchen f. Vermitt-
lung von Verſicherungen
haupt od. nebenberuflich.
Für alle Stände mit groß.
Bekanntenkreis, beſond.
auch für Rentner u. penſ.
Beamte geeignet. Gefl.
Angeb. unt. K. F. 3194 an
Johann Priedr. Eilers,
Ann.-Erp., Maadeburg.

Bankkredites

unter B. H. 5347
Brüderstraße 4.

xWecks
Zinsen undDebereinkuntt. Teiihaber nicht ausgesenl.

Gefl. Angebote von nur reellen Selbetgebern

30000 bis 50000 Mark
sueht reelle Großßrma der Lebens-
miüttelbranehe Ablösung des

Provision naeh

an Rudolf Mosse,



s hat

Wortes geworden ſind, weil ſie in des Alters Pein keine

214. Jahrgang. Nummer 455

Halle und Amgebung
Halle, 4. Oktober.

Aufhebung der Brotkarten?
Durch die Stadt läuft das Gerücht, daß nun auch die

Brotkarten am 1. November das Zeitliche ſegnen ſollen. Die
Brotkommiſſionen haben am 1. Oktober für zwei Monate
Brotkarten verteilt und ihre Aufhebung angeblich als
nicht un wahrſcheinlich in Ausſicht geſtellt. Jn
rer ſo ſagt man, ſollen Brotkarten nur noch an

inderbemittelte ausgegeben werden.
So ſagt man! Heute, wo der Reſt der Zwangswirt

ſchaft ſeligen Angedenkens nur noch in der Brokkarte weiter
lebt, wird man ſolche Nachrichten nicht mit jenem Eifer auf
nehmen wie damals, als nach langen hungrigen Jahren
endlich das durchlöcherte Syſtem der Zwangsbewirtſchaftung
gemildert wurde. Auch ohne Marken gibt es ja heute
Brötchen aus „Auslandsmehl“, gibt es Kuchen und ſogar
ſchon markenfreies Brot. Die Einſchränkung iſt damit
durchbrochen, die Rationierung alſo ſinnlos, zumal die Ver
billigungsaktion der Regierung in ihrem vollen Umfang
auch eingeſchränkt worden iſt. Beſonders ſchwierig wäre
aber die Ausgabe von Brotmarken an „Minderbemittelte“.
Alſo Arbeiter und Arme? Letzteres laſſen wir gelten, wenn-
gleich heute ja auch die wirklich Armen ganz wo anders
zu ſuchen ſind als vor dem Kriege. Es iſt weiteſten Volks
ſchichten bekannt, daß die bitterſte Not jener Stand der
kleinen Rentner, der alten Fräulein und kinderreichen
Familien aus den freien Berufen mittlerer Stellung leidet.
Sie alle haben keine Möglichkeit, ihre kargen Einkünfte zu
erhöhen, die vor dem Kriege angemeſſen waren, heute aber
durch den unverſchämt tief geſunkenen Wert unſeres Geldes
nicht einmal dazu reichen, das notwendigſte Leben zu friſten.
Dieſen wirklich Armen ſollte in erſter Linie geholfen wer-
den. Für den Arbeiter der Jnduſtrie, der ſeit Jahr und
Tag neben ſeiner guten Entlohnung auch „Kompetenzen“
an Fett, Brot, Bekleidung, Kohlen zugeſtanden und der
durch die ſozialen Einrichtungen der großen Werke auch noch
bei anderen Gelegenheiten (Heirat uſw.) unterſtützt wurde,
und dem das alles auch von Herzen zu gönnen iſt, wird der
Begriff „minderbemittelt“ nicht zutreffen.

War es nicht Pflicht der Behörden, ſich derer anzu-
nehmen, die Minderbemittelte im allertiefſten Sinne des

produktive Arbeit mehr leiſten können? Sie ſollen bei einer
Neuregulierung der Brotkartenverteilung nicht überſehen
werden, dieſe alten, wahrhaft Armen, die leider oft ver
ſchämt hungern, weil ſie nicht ehrlich bekennen es.

„Man ſagt“ ja, vorläufig nur! Eine klare Antwort
war von den zuſtändigen Stellen nicht zu erlangen. Aber
es wird ſchon ſo ſein: die noch zur Verbilligung des Brot-
getreides zur Verfügung ſtehenden 36 Milliarden haben
ſicherlich auch ihr Ende erreicht und der Reichsernährungs-
miniſter iſt ratlos.

Alſo hebt er die Brotkarte auf!

Herbſtregen
Die Propheten haben unxecht behalten! „Der Oktober

ſchließt die ſchönen Tage ab“, „Die ſommerlichen Temperaturen
ſind vorbei. „Früher kalter Herbſt, noch kälterer Winter“
Huhuhu, wie friert man ſchon heute! Derweilen ſegnete noch
einmal die Sonne unſer langſam herbſtwerdendes Land. War
das nur ein köſllicher Sonntag und ein noch ſchönercr Montag,
die uns als Auftakt dieſer Woche beſchert wurden! Eine ſonmer-
liche Wärme trieb noch einmal alles in die Promenaden und ar
die Saale, wo das Leben dort dem Betrieb den ſchönſten Früh
lingsſonntagen gleichkam. Heute ſteht nach Monaten faſt
wieder alles grau in grau und der Regen ſchüttet ein ordentlich
Maß Näſſe aus. Ob das des Herbſtes Beſuchkarte iſt

Die neuen Poſttarife
Nach dem Stand der Vorarbeiten für die neuen Poſttarife iſt

mit einer zehnprozentigen Erhöhung aller Tarife
gegenüber dem Stande von 1914 zu rechnen. Es koſten alſo
Briefe 1 Mark (Ortsbricfe 75 Pf.), Poſtkarten 50 Pf. (40 Pf.),
Druckſachen 20 Pf.

Ein Scheckſchwindler
Vor einiger Zeit eröffnete ein Friedrich Flad beim Bank

haus H. F. Lehmann ein Scheckkonto. Als Wohnung gab er
Alter Markt 6 an. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß er
Schecks über je 10 000 Mark mit gefälſchter Unterſchrift des
Halleſchen Bankhauſes in Umlauf geſetzt hat, die in einigen
Fällen auch an auswärtigen, ſo z. B. in Dresden, Banken
eingelöſt worden ſind. Die Schecks können die Nummern 7278
bis 7800 tragen. Die Polizei iſt auf der Suche nach dem

Schwindler. JV w LG..

von der ſtädtiſchen HFrauenſchule
Am 12. Oktober Seginnt der Unterricht in der ſtädtiſ ch enFrauenſchule, erw. Zielen dient. Sie will erſtens die

jungen Mädchen nach der Schulentlaſſung einführen in die Auf
gaben des Frauenlebens durch einen Einblick in die Erziehungs
lehre, Volkswirtſchaftslehre, Geſundheitslehre, die Säug-
lings- und Kinderpflage, die Nadelarbeit und den
Haushaltungsunterricht, und ſie will ihnen Gelegen
heit geben, die in der Schule erarbeiteten Kenntniſſe zu
erweitern und zu vertiefen, ſo in Deutſch, Geſchichte, Natur-
wiſſenſchaften. Zweitens bildet die Frauenſchule in einem
zweiten Jahr ihre Schülerinnen zu Kindergärtnerinnen
und Hortnerinnen aus; nach einem Jahr oder Jahren der
Praxis auch weiter zu Jugendleiterinnen. Die Prüfungen wer
den im Frühjahr abgelegt, daher finden Aufnahmen von Voll
ſchülerinnen auch nur zu Oſtern ſtatt. Die Frauenſchule hat
aber, ſoweit es ſich mit der Zahl der Vollſchülerinnen vereinigenläßt, P Hoſpitantinnen aufgenommen. Es ſoll dadurch
auch weiteren Kreiſen ermöglicht werden, ſich in die ſo wichtigen
Fragen, Kenntniſſe und Betätigung der Frau einführen zu laſſen.
Solche Kurſe finden auch in dieſem Winter ſtatt in: Erziehungs-
lehre, Natur- und Kulturkunde, die Tierwelt der Grimmſchen
Märchen, biologiſch und kulturgeſchichtlich behandelt, Jugend-
literatur, Jugendfürſorge, Beſchäftigungsunterricht (leichte Holz
und Papparbeiten, Anfertigung von Spielgeug). Außer dieſen
ſogialpädagogiſchen Kurſen, die den Mittelpunkt der Frauenſchule
bilden, b dein andere Kurſe: Kunſtbetrachtung, Literatur

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die Entſtehung des Merſeburger Domes geht auf eine
frühe Zeit zurück. Als im Jahre 955 Otto der Große die
gewaltige Ungarnſchlacht auf dem Lechfelde ſchlug, gelobte er
dem Heiligen des Schlachttages, St. Laurentius, den Dom zu
bauen. In der Merſeburger Biſchoſschronik iſt das Gelübde
des Kaiſers in lateiniſcher Sprache erhalten. Schon wenige
Jahre ſpäter, 962, gründete in Anlehnung an das Gelübde
Papſt Johann XII. das Bistum Merſeburg, deſſen Lebens-
dauer jedoch keine lange war; der Benediktiner Voſe aus
Emmavan bei Regensburg war der erſte und ſein Nachfolger
Giſeler bereits der letzte Biſchof der jungen Gründung. Von
981 bis 1004 ſchweigen die Annalen der Geſchichte von dem
Vistum, bis endlich unter Heinrich II. Biſchof Wagbert,
einſtiger Kaphan, ſeinen Einzug in die verwaiſten Räume
hielt. Den Grundſtein zu dem noch heute ſtehenden Dome
legte ſein Nachſolger, Biſchof Thietmar am 18. Mai 1915 in
Form des Kreuzes. Die Errichtung des gewaltigen Bauwerkes
geſchah in einer für die damalige Zeit ſchnellen Spanne von
62 Jahren, und am 1. Oktober 1021 vollzog der
regierende Biſchof Bruno in Gegenwart Kaiſe!
Heinrich II. und mehrerer Biſchöfe die Weihe
der neuen Dondmnkirche.

Schon am 20. Mai 1915 fand zur Erinnerung an die
Grundſteinlegung der Domkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei
der der Raum im Schmucke der von Kaiſer Wilhelm II. ge
ſtifteten Kirchenſchiffenſter prangte. Superintenden: Bithorn
ſprach damals die herrlichen Worte: „Zum Raum wird hier
die Zeit, 9 Jahrhunderte deutſcher Geſchichte von Kaiſer
Heinrich II. bis Kaiſer Wilhelm II. haben hier ihre Spur
eingegraben und in Stein, Holz und Erz Geſtalt gewonnen.“

Heute, wo ſich der Tag der Domweihe zum 900. Male
jährt, wird ſich der Blick zurückwenden müſſen auf den, der den
Dom und die danebenliegende Pfalz ſo ſehr liebte: Kaiſer
Heinrich II., „des ſächſiſchen Geſchlechtes letzter Zweig, das
glorreich ein Jahrhundert lang regieret.“ Papſt Eugen III.
ſprach den Kaiſer heilig, und ihm und ſeiner Gemahlin Kuni-
gunde wurden bald darauf im Dom Altäre errichtet. Der
letztere gehört neben dem Gewand der heiligen Kunigunde

Strömungen des 18. und 19. Jahrhunderts), Geſchichte (Die
deutſche Geſchichte vom Wiener Kongreß bis zum Weltkrieg), Ein
führung in die Bürgerkunde.

Nähere Auskunft in der Frauenſchule vom 12. Oktober ab
wochentäglich 12—-1 Uhr außer Sonnabend.

Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. S. Auf
Wunſch verſchiedener Mitglieder teilen wir noch einmal mit, daß
in der Sitzung des All deutſchen Verbandes am Mitt-
woch, den 28. September, noch einige andere Gegenſtände be-
handelt wurden, als die bereits angegebenen. Jn knapper aber
klarer Darlegung gab Herr Sanitätsrat Dr. med. Kuliſch
ein ſehr anſchauliches Bild von der Verbandstagung in Goslar.
Er hatte den beſten Eindruck empfangen von der Hoffnungs-
freudigkeit der nahezu 500 Mitglieder des Alldeutſchen Ver
bandes, die aus Deutſchland, Oeſterreich, aus den Randſtaaten,
ja ſelbſt aus Amerika herbeigeeilt waren, um Zeugnis für den
deutſchen Gedanken abzulegen. Die Reden von Männern wie
Claß, v. Vietinghoff-Scheel, Bang, General A. Kraus, Ebert,
Henning, Schubert u. a. waren getragen von der Liebe zum
deutſchen Volkstum, aber auch erfüllt von banger Sorge um
dieſes, wenn in der bisherigen Weiſe Fehler über Fehler ge-
häuft würden. Jnnen- und Außenpolitik wurden behandelt, ſehr
ausgiebig und gründlich die Wirtſchaftsfrage. Daneben wurden
geſtreift die Ausgaben für den Luxus, und ein nicht unwichtiges
Kapitel, die Wiedergewinnung des deutſchen Ar-
veiters für den nationalen Gedanken, fand ſeine
verdiente Würdigung. So verſtand es der Redner des Abends
in ausgezeichneter Weiſe über Verlauf und Ziel der Verſamm-

lung in Goslar zu berichten. hb.Oekonomierat Lierke 60 Jahre. Der Agrikulturchemiker
vom Kaliſyndikat, Königlicher Oekonomierat Lierke,
Berlin-Lankwitz, welcher vor einigen Jahren ſein
25jähriges Jubiläum im Kaliſyndikat begehen konnte, feierte am
Montag, den 3. Oktober, in voller Rüſtigkeit ſeinen 60. Geburts-
tag. Wir wünſchen ihm aus Anlaß dieſes Tages, daß es ihm
vergönnt ſein möge, noch viele Jahre im Jntereſſe der Landwirt
ſchaft tätig zu ſein.

th. Die finanziellen Hilfsvorlagen für die Nichtproduktions-
fähigen (Rentner, notleidender Mittelſtand, Arbeitsloſe), die der
Reichskanzler kürzlich ankündigte, werden dem Reichstage Ende
Oktober bereits zugehen. Sie ſehen Steuererlaſſe und Unter-
ſtützungen vor.

th. Gegen Darſtellungen, die in ſittlicher Beziehung Anſtoß
erregen können, hat ſich der Miniſter des Jnnern eine Endzenſur
vorbehalten, bevor ſie zur Aufführung gelangen.

Bundesäcker. Die Pacht für die Kleingartenanlagen des
Bundes am Gertraudenfriedhof, der Giebichen-
ſteiner Flur, am Galgenberg, an der Stephanus-
kirche, in der Artillerieſtraße wird vom 3. bis 6. Oktober
erhoben, diejenige für das Kleingartenland in der Delitzſcher
Straße und Lettiner Weg vom 7. bis 12. Oktober. Vom 13. bis
15. Oktober wird die Pacht für die Kleinparzellen in der
Oppinerſtraße, Mötzlicher Weg, Canenger Weg, Böllberger Flur
erhoben. Für die weiteren Kleingartenanlagen wird der Termin
für die Pachtzahlungen noch bekanntgegeben.

Preufßiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe zur
5. Klaſſe (Hauptziehung), die bei Verluſt des Anrechts bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 8. Oktober, zu bewirken iſt, wird in
Erinnerung gebracht. Kaufloſe ſind vorrätig: 440 M.,
200 M., 4 100 M., 36 50 M., auch während der Ziehung als
Erſatz für kerauskommende Loſe, ſoweit Vorrat reicht.

„Und wenn es hoch kommt Jn der Nacht vom
2. zum 3. d. Mis. hat ſich auf dem Paradeplatz ein etwe
s0 Jahre alter Handlungsgehilfe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht erſchoſſen. Die Leiche iſt dem Gertrauden
friedhof zugeführt worden.

Theater, RKonzerte, Vorträge
„De Fährkrog“ von Hermann Bohsdorf-.

wird am Freitag, den 7. Oktober, im Rahmen des von der Jn-
tendanz des Stadttheaters veranlaßten Gaſtſpieles der Nieder-
deutſchen Bühne, Hamburg Direktion Dr. Ohnſorg) im
ThaliaTheater zur Aufführung kommen.
dorf wird ein Dichter niederdeutſcher Zunge zu uns ſprechen,
deſſen künſtleriſche Bedeutung weit über den Rahmen ſeiner
engeren Heimat an der Waterkant hinausragt. Der Hamburger
Senat hat ihn durch Verleihung eines lebenslänglichen jährlichen
Ehrenſoldes ausgezeichnet. Ein „Gleichnis“ nennt der Dichter
ſein Drama. Jn die Welt niederdeutſcher Bodenſtändigkeit, in das

(Roman des 19. und 20. Jahrhunderts), Religion (die valiziöſen unheimliche nächtliche Drama. das ſich im „Fährkrug“ abſpielt,

Jn Hermann Bohs-

Dienstag, 4. Oktober 1921.

900 Jahre Weihe des Merſeburger Domes
und einigen Biſchofsgewändern zu den einzig erhaltenen
Reliquien aus katholiſcher Zeit. Der übrige reiche Reliquien
ſchatz, der noch bei dem Neubau des Domes (1502-—-1517) durch
Thilo von Trotha und Adolph von Anhalt durch einige Stücke
die auf Heinrich II. Bezug hatten, vermehrt wurde, und die
wohl die letzten geweſen ſein mögen, die nach Merſeburg
kamen, iſt auf einen merkwürdigen Beſchluß im Jahre 1737
im geheimen vergraben und bis heute noch nicht wieder auf
gefunden worden. Heinrich II. iſt oft und gern in Merſeburg
geweſen. Bald nach Ottos III., ſeines Vorgängers Tode,
kam er hierher und wurde von den Sachſen im Jahre 1002
als König in Gegenwart von zwei Erzbiſchöfen, zahlreichen
Biſchöfen und weltlichen Fürſten anerkannt. Zwei Jahre
ſpäter gelang es ihm nach Behebung zahlreicher Schwierig
keiten das Vistum wiederherzuſtellen. Bei dieſer Gelegenhei:
ſchenkte er auch dem neuen Biſchof von Merſeburg ſeinen
Palaſt, in Erinnerung an den noch im Jahre 1552 der Name
„Martinsburg“ bezeugt iſt. Hier haben nicht nur Heinrich II.,
ſondern auch ſeine Nachfolger bis ins 18. Jahrhundert hinein
reſidiert.

Sein Bild ſinden wir in den drei Hochaltarfenſtern zu
ſanmen mit Heinrich I. und Otto I. Heinrich I. hat hier ein
Denkmal erhalten als Gründer der Stadt Merſeburg, der die
beiden Burgen auf der Altenburger und der Domhöhe mitſamt
den Anſiedelungen mit einer ſteinernen Mauer umgab und ſo
ein Bollwerk gegen die Slaven ſchuf. Das Mittelfenſter
ſchmückt ein Bild Ottos I. des Großen, deſſen Gelübde am
St. Laurentiustage (10. Auguſt) 955 das Bistum Merſeburg
entſtand und der außerdem ein Königshaus dort baute. Wie
oft die Fürſten in Merſeburg weilten, bezeugt u. a. die erzene
Tafel in der Einfahrt zum inneren Schloßhofe noch heute
Heinrich II. allein war ſechzehn Mal faſt Jahr für Jahr auf
ſeiner Pfalz, und ſeit der Zeit bis in die Gegenwart haben
viele deutſche Fürſten das Schloß, den Dom und die herrliche
Umgebung beſucht und liebgewonnen, nicht zuletzt unſer
Kaiſer Wilhelm II., der gern in Merſeburg weilte.

Erhard Evors.

dämmert überſinnliche Bedeutung hinein; ohne an Blut zu ver
lieren, wird die Handlung ſamt ihren Trägern transparant. Die
Stimmung mittelalterlicher Moralitäten, aber auch das Weben
religiöſen Geheimniſſes aus Maeterlincks und Strindbergs
Sphäre ſteigt auf. Als das Halleſche Gaſtſpiel mit der nieder-
deutſchen Künſtlerſchar vereinbart wurde, war nicht vorauszu
ſehen, daß die Aufführung des „Fährkrog“ zugleich eine Toten-
feier für den inzwiſchen von der Höhe ſeines Schaffens durch den
Tod jäh abgeriſſenen erſt 42jährigen Dichters werden würde.

t

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 724 Uhr wird
der Schwank „Zwangseinquartierung“ wiederholt. Mittwoch
„Die verſunkene Glocke“, Muſikdrama nach der Märchendichtung
Gerh. Hauptmanns von Heinrich Zöllner. Donnerstag abends
624 Uhr „Die Walküre“, Freitag „Rosmersholm“. Sonnabend
„Das Dreimäderlhaus“. Sonntag nachmittag „Hanneles Him-
melfahrt“. Sonntag abend „Die verſunkene Glocke“.

Stadttheater. Der Kartenverkauf für die Aufführungen
der komiſchen Oper „Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini am
10. und 15. Oktober hat begonnen.

Freie Volksbühne (Thalia-Theater). 1. Aufführungs-
reihe (Nathan der Weiſe“). Spieltage: A: Mittwoch, der
5., B. Donnerstag, der 6., C: Montag, der 10., D: Mittwoch, der
2., E: Donnerstag, der 13., F: Sonnabend, der 15. Oktober.

Elſe Martin gab am letzten Sonnabend in Leipzig im ſtädt.
Kaufhaus einen Liederabend, auf deſſen Beſprechung in der ge-
ſamten Leipziger Preſſe die junge Künſtlerin ſtolz ſein kann. Am
Donnerstag, den 13. Oktober, werden ihre hieſigen Freunde Ge
legenheit haben, Elſe Martin im Logenſaale (Paradeplatz) zu
hören. Die Begleitung hat Otto Volkmann übernommen. Karten
bei Heinrich Hothan.

Ein Jahr Modernes Theater. Das Moderne Theater
konnte am 1. Oktober ſein „Einjähriges“ feiern. Juſt vor einem
Jahre war es an dieſem Tage, daß Herr Bruno Bernhardt
die „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ (Neue Promenade 8) in neuem Ge
wande erſtehen ließ und hier eine Kleinkunſtbühne einrichtete.
Trotz aller Schwierigkeiten, bedingt durch die allgemeinen Zeit
verhältniſſe, iſt es Herrn Bernhardt in ganz kurzer Zeit ge
lungen, ſein Unternehmen beim Halleſchen Publikum einzu
führen, ſo daß heute das Moderne Theater allabendlich ein volles
Haus aufweiſt. Es werden allerdings hier auch durchweg gute,
dem Charakter eines Großſtadt-Kabaretts ſich anpaſſende Lei-
ſtungen geboten. Hierfür iſt das derzeitige Oktober- Programm
ein ſchlagender Beweis. 18 verſchiedene Künſtler und Künſtle-
rinnen, die ſich auf allen einſchlägigen Gebieten der leichten
Muſe produzieren. Um nur einige Namen zu nennen: Robert
Walter, ein Opernſänger mit anſprechendem Bariton, die Ge-
ſchwiſter Liſzt, genannt die luſtigen Ballettratten, die zwei
Powers, wagehalſige Artiſten. Alles in allem ein Programm,
das ſich würdig ſeinen Vorgängern anreiht und für die Zukunft
noch mancherlei Erfreuliches vom Modernen Theater erwarten
läßt.

Vereins- Nachrichten
Dentſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Zwangloſe

Ausſprache am Mittwoch, den 5. Oktober, abends 8 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshaus“, Mittelſtraße. Willkommen alle
Völkiſchen, die ein offenes Wort wünſchen. Gäſte können ein
geführt werden, müſſen aber dem Verſammlungsleiter vorgeſtellt
werden.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 (e. V.). Freitag, den
7. Oktober, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im großen Saale
des „St. Nikolaus“. Das Stiftungsfeſt findet nicht am 5.,
ſondern am 12. November ſtatt. Die Einladungsliſte liegt zur
Verſammlung aus.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Orksgruppe
Halle, hält ſeine Monatsverſammlung am Mittwoch, den
5. Oktober, abends 8 Uhr, im „Mars-laTour“, Gr. Ulrichſtraße,
ab. Tagesordnung: 1. Hindenburg-Anſprache, Kamerad Wer-
ner, 2. Unſere politiſche Lage, Vortrag: Kamerad Leopold
M. d. R., 3. Beſchlußfaſſung über Errichtung einer Bücherei,
4. Beſchlußfaſſung über Errichtung einer Grenzſpende, 5. Aus
ſprache. Die Obleute werden, ſoweit es noch angängig, gebeten,

ihre Mitglieder zu benachrichtigen. Es iſt Pflicht jedes Mit-
gliedes, an dieſem Abend unbedingt zu erſcheinen.

Der Verein ehem. 12. Huſaren, Halle und Umgebung hält am
Donnerstag, den 6. d. M., abends 754 Uhr, ſeine Monaktsver-
ſammlung ab. Zahlreiches Erſcheinen aller Kameraden dringend
erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehemalige 12. Huſaren
ſind herzlich willkommen



aus Mitteldeutſchland
Der neue Landrat des Landkreiſes Merſeburg

Merſeburg, 3. Oktober.
Wie wir erfahren, hat der neue kommiſſariſche Landrat des

Landkreiſes Merſeburg, der bisherige kommiſſariſche Landrat
Guske in Neuſſtettin, am heutigen Vormittag die Amts
geſchäfte hier übernommen.

Evangeliſch-Sozialer Kongreß
Erfürt tritt am 6. Oktober die Mitteldeutſche Tagung

bes EvangeliſchSozialen Kongreſſes unter dem Ehrenvorſitz von
Geheimrat D. Baumgarten-Kiel und unter Leitung des Geh.
Konſ.-Rat und Propſtes D. Rahlwes- Berlin zuſammen, um die
Aufgaben der Kirche im ſozialen und politiſchen Leben der Ge
genwart Berichterſtatter Liz. Geibel und Fabrikant Menrath)
und die Aufgaben des Kongreſſes Berichterſtatter Pfarrer D.
Schneemelcher) zu erörtern; beim Gottesdienſt in der Barfüßer-kirche predigt Pfarrer Herz-Leipzig.

Wie man Kartoffeln „requiriert“
Blankenburg, 8. Oktober.

Blankenburger Arbeiter haben ſich nach Verabredung in
voviger Woche in geſchloſſenen Zuge Börnecke und Heim
burg begeben, um von den Landwirten Kartofſein zum Preiſe
von 30 Mark den Zentner zu „erfaſſen“. Richtig ruhte auch
wieder in den meiſten Betrieben die Arbeit, auch die hieſigen
Lokalzeitungen erſchienen abends i Den organiſierten
Arbeitern war die Teilnahme an dem Demonſtrationszug nahe
gelegt durch den Beſchluß, daß die Nichtteilnehmer ſelbſtverſtänd-
lich auch keine von den Kartoffeln bekommen könnten, die „er
faßt“ und „beſchafft“ werden ſollten Während von den Groß-
ergeugern Amtsrat Diehmann nicht zu Hauſe war, hatten Amts
vat Meher (Vörnecke) große Mengen, Amtsrat Barnſtof auch
erhebliche Mengen und Gutsbeſitzer Voigtländer 75 Zentner für
30 Mark je Zentner zur Verfügung geſtellt. Auch nuttlere Bör
necher Landwirte hatten bereilwilligſt einige hundert Zentner
zugebilligt, dabei aber teilweiſe große Rückſichtsloſigkei
erfahren, indem man von ihnen noch weit größere Abgabe von
Kartoffeln verlangte, trotzdem ſie nachweiſen konnten, daß ſie
ihrer alten Blankenburger Kundſchaft (die doch ebenſo bedürftig
nach Kartoffeln iſt wie jeder Arbeiter) bereits große Mengen feſt
für den Winterbedarf zugeſagt hatten. Die Keferungen durch
gewaltſames Erfaſſen der Vorräte unmöglich zu machen, wäre
ein ſchreiendes Unrecht, denn die Bürgerſchaft braucht ebenſo
gut Kartoffeln wie die Arbeiter und die erſtere iſt nicht ſo
organiſiert und iſt auch nicht bereit, um ſich durch Demonſtrations
züge gewiſſermaßen gewaltſam in den Beſitz von Kartoffeln zu
ſetzen. Wo der ſichere Nachtveis geführt wird, daß man einen
angemeſſenen Deil ſeiner Kartoffelproduktion der ſtädtiſchen Be
völkerung zuſührt, ſollte man zum mindeſten gewaltſame Ein
griffe unterlaſſen. Mit den von Amntsvat Meyer zur Verfügung
geſtellten 2000 Zentner ſind etwa 2400 Zentner zum Preiſe von
30 Mark zu haben. Es ſollen durch einen Ausſchuß noch weitere
heute nicht zu erlangende Vorräte zu erfaſſen verſucht werden.

dem Bericht des „Blankenburger Kreisblatt haben die Ge
werkſchaften bezw. der Konſumverein eine Zuſage
Zentnern zu je 30 Mark erhalten.

S Löbejün, 8. Okt. (Landbundfeſt.)
Räumen des Preußiſchen Hofes“ wurde vergangenen Sonn
abend ein Feſt des Landbundes der Orts
Umgebung abgehalten. Zahlreich war die
und fern.

eteiligung von nah
uppe Löbejün und

von 800
Staaten. Jn

Jn den geſamten

Vom Zuckermarkt
Unſer Magdebur Mitarbeiter berichtet: Der Monat

Oktober bedeutet für die deutſchen Zuckermärkte den Beginn
einer neuen i freier Entwicklung. Nach ſiebenjähriger
Zwangswirtſchaft fallen endlich die Feſſeln des Zuckerverkehrs.
Der innere Handel wird fortan frei ſein, beſtehen bleiben ledig
lich einige auf Grund freier innerhalb der Jndu
ſtrie feſtgelegte Richtlinien, die für den Üebergang gewiſſe Er
leichterungen vorſehen. Aufrecht erhalten werden ferner die
Ein und Ausfuhrverbote r Zucker, ſodaß uns der Welimarkt
zunächſt verſchloſſen bleibt. Zwecks Anbahnung der inter
nationalen Beziehungen unternimant der Hamburger Verein der
am Zuckerhandel beteiligten Firmen bereits jetzt die vorbereiten
den itke und ri ein handelsrechtliches Lieferungs
geſchäft ein. An der Hamburger Zuckerbörſe werden fortan zwei
mal täglich Notierungen für Rübenzucker feſtgeſtell werden.
So lange die Außenhandelsbeſchränkungen beſtehen bleiben,
wird aber der Erfolg dieſer anerhennenswerten Bemühungen
vecht gering ſein. Jm Reichswirtſchaftsvat iſt vor einigen
Tagen wiederum der widerſinnige Plan eines Raffinerie-
monopols aufgetaucht. Wie wir bereits früher einmol dargelegt
haben, iſt dieſes Problem wegen ſeiner Undurchf
undiskutabel. Zunächſt iſt der Verwaltu parat eines
Monopols viel zu koſtſpielig und ferner fehlt dem ſtaatlichen Be

iebe die kaufmänniſche Fähigkeit, ſich der Konjunktur des
We ſo anzupaſſen, um. eine Rentabilität zu gewähr-
leiſten. Jn der Erkenninis, daß ein Zuckermonopol nicht zur
Erhöhung der Staatseinnahmen dienen könne, hat ſich der Unker
ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates für Ernährung und Land
wirtſchaft gegen das Projekt ausgeſprochen

Am helmiſchen Zuckermarkt beginnt der Verkehr
mit Rohzucker allmählich lebhafter zu werden. Die erſten Ver
ladungen haben bereits eingeſetzt und bis Mitte dieſes Monat
dürften alle Raffineriebetriebe in Gang kommen. Für Roh-
zucker iſt der vorläufige Verrechnungspreis auf 210 Mark pro
Zentner erhöht worden. Für Verbrauchszucker beſteht außer
ordentliche Nachfvage, die nicht befriedigt werden kann, Zucker
aus neuer Ernte wird erſt im letzten Monatsdrittel lieferbar
ſein. Der Rafſinadepreis iſt auf 350 Mark feſtgeſetzt und zwar
wird die Erhöhung der Landwirtſchaft und der Rohzücker-
tinduſtrie zugute kommen. Die erſte Freigabe von Weißzucker iſt
bereits geräumt und man erwartet bald weitere Freigaben.
Der Verkehr in Melaſſe hat ſich ſich eine Kleinigkeit leb-
hafter geſtaltet. Prompte Ware wurde mit 83 Mirrk bezghlr,
neue Ernte zur Lieferung Oktober und November erzielte 67
bis 70 Mark und darüber. Ueber die vovrausſichtliche Zucker
roduktion in der nächſten a n ſind die Anſichten geteilt,
ie durchſchnittlichen Schätzungen ten auf 12,5 dis 13 Mill.

Doppelzentner.
Auch in den übrigen Zuckerproduktionsländern hat die Ver

arbeitung der Rüben bereits eingeſetzt. Jn Tſchechien er
wartet man einen Minderertrag. Die Neuregelung der Dre
wirtſchaft iſt endlich durchgeführt. Der Preis für Rüben ägt
26 Kr., für Rohzucker 338 Kr., für Weißzucker im Jnlandsvecr-
kehr 650 Kr. und für den Ex 548 Kr. Die Ausfuhr erſtreckt
ſich beſonders auf Frankveich, Oeſterreich und die nordiſchen

Frankreich bleibt die Dendenz im Gegenſatz
zu den übrigen Weltmärkten feſt. Die Notierung für Weiß
Nr. 8 prompt wourde auf 251 Fr. erhöht, auch der Ternin-

verkehr zeitigte beſſere Preiſe. Jn Holland waren im

Nach der Begrüßungsanſprache wurde ein Luſtſpiel
kinematographiſch vorgeführt, welches allgemeine Heiterkeit er
regte. Ein Tänzchen beſchloß die ſchöne Feier.

d. Derenburg, 2. Okt. (Obſt- und Gemüſeaus-
ſtellung.)
mittag die Kreis-Obſt- und Gemüſeausſtellung im Beiſein des
Landrats Dr. Wegner eröffnet. Die Ausſtellung iſt außer-
ordentlich zahlreich beſchickt. Beſonders ſind Aepfel und Birnen
vertreten, von denen beſonders die Gutsgärtnereien der Um
gegend mit Prachtſorten auffallen. Aber auch die Ausſtellung der
Kleingärtner aus Derenburg weiſt gute Exemplare auf.
Pflaumen ſah man nur an einer Stelle. Gemüſe war wenig
vertreten, dafür aber mehr Gurken, Kürbiſſe, Weintrauben,
rer uſw. Den beſten Ausſtellern winken 80 wertvolle Ehren
preiſe.

Bernburg, 4. Okt. (Zum Direktor der Landes
Heil- und Pflege- Anſtalt in Bernburg iſt der
Oberarzt an dieſer Anſtalt, Dr. med. Guſtav Hehſe, ernannt
worden.

ö. Eiſenach, 30. September. (Aus dem Werra-
gebiet.) Infolge der anhaltenden Trockenheit des diesjährigen
Sommers und Herbſtes haben ſich in den Fluren des Werra-
tales die Mäuſe außerordentlich ſtark vermehrt. Sie richten an
der friſchen Saat ungeheuren Schaden an, indem ſie die Samen-
körner, die wegen der Trockenheit nur rer keimen, in großen
Mengen aufzehren. Die Kartoffelernte im Werra-,
Hörſel-, Suhl- und Feldttal erweiſt ſich als eine gute Mittel
ernte. Die Früchte ſind ſehr gut ausgereift, und kranke Kar-
toffeln, wie man ſie im vorigen Jahre allerorts in großen
Mengen fand, findet man in dieſem Jahre erfreulicherweiſeüberhaupt nicht. Der Ausfall an der Menge wird dadurch um
einen nicht geringen Teil ausgeglichen. Auch die Haltbarkeit
der diesjährigen trocken gewachſenen Kartoffelfrucht dürfte eine
weitaus beſſere ſein, als im Vorjahre.

Der Reichstagsausſchuß
für Wohnungsweſen

faßte in einer geſtrigen Sitzung als Ergebnis einer bisherigen
Beratung u n daß der Ausſchuß darin einig ſei, es
müßten im Jahre mindeſtens 150000 Wohnungen
neu erbaut werden, wozu wenigſtens 6 Milliarden Mark
notwendig ſeien. Folgende Entſchließung wurde angenommen:
Die Reichsregierung zu erſuchen:

1. anzuſtreben, daß in den Jahren 1922,23
200000 Wohnungen erbaut werden;

2. zur Deckung der unrentierlichen Baukoſten ſind im Jahre
1922 und 1923 von den Ländern und Gemeinden mindeſtens je
6 Milliarden Mark zur irrt zu ſtellen

3. zu dieſem Zweck iſt das Wohnungsabgabegefetz
vom 26. Juni 1920 weiter auszubauen;

4. ſollte es nicht möglich ſein, für das geſamte Reich die Bau

mindeſtens je

Unter zahlreicher Beteiligung wurde geſtern nach

Einklang mit Newhyork Abſchwächungen zu beobachten. Jm all
gemeinen verhielten ſich die Käufer zurückhaltend, ſodaß größere
Umſfätze nicht zuſtande kamen. An den engliſchen Zucker-
märkten neigten die Preiſe bei vuhigemm Verkehr ebenfalls
nach unten. Lyles Granulated bedangen 52 sh 9 gelbe Kriſtalle
48 sh, und amerikaniſcher Granulated 51 sh. Jn Newyork
ſchloß Zentrifugalzucker die verfloſſene Woche zu 4,13 bis 423 e
per Ib. Auf Kubag wechnet man, ſofern die vorliegenden
Meldungen zuverläſſig ſind, mit geringeren Ernteertägen als
im Vorjaghre.

n

w. Hamburger Zuckerbörſe am 83. Oktober. Hier wurde erſt
malig nach Kriegsbeendigung wieder amtliche Notierung
nommen: Rübenrohzucker erſtes Produkt Oktober 820 (720), No-
vember 800 (700), Dezember 800 (700), Januar s810 (710), Fe
bruar 820 (820), März 830 (830). Erſte Notierung Brief, zweite
Geld, je Kilo unverſteuert und unverzollt.

Aktiongesellschaften
Halleſche Malzfabrik Reinicke u. Co., Akt. -Geſ. 12 Prozent

Dividende und 16 Prozent Sondervergütung (i. V. 8 Prozent
Dividende).

Kapitalerhöhungen beantragen die Waggon- und Maſchinen
bau Akt.Geſ. in Görlitz um 14 Mill. M. durch Ausgabe von

10 Mill. M. Stammaktien und 4 Mill. M. 6prozentige Vorzugs
aktien mit mehrfachem Stimmrecht, die Paradiesbettenfabrik
W. Steiner u. Sohn Akt.-Geſ. in Gummersdorf bei Franken
berg i. Sa. um 8,2 Mill. M. auf 8,5 Mill. M.

Dividendenerklärungen. Werkzeugmaſchinenfabrik
Union in Chemnitz 25 Prozent (gegen 20 Prozent im Vorjahr),

ſowie Kapitalserhöhung um 2 auf 5 Mill. M. Sondermann
K Stier, Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in Chem-

koſten eines Jahres unmittelbar durch Erhöhung der Wohnungs
abgabe aufzubringen ſo es den Ländern zu überliſſen, ob die
neuen Einnahmen unmittelbar zu Zuſchüſſen oder zur Ver-
ſten und Tilgung der notwendigen Beträge Verwendung

H J GSportberkchte
VDorſchau auf Karlshorſt

Unſere Vorausſagen: 1. Rennen: Ahnfrau Capi
taliſt. Rennen: Convention Faktor. 8. Rennen: Ratte
Albani. 4. Rennen: Caſſian Drachme. 5. Rennen: (Hans-
wurſt) Savoyard Feierabend. 6. Rennen: Civiliſt Rot-

ld. T Vannen: Fland ern Auour-

Etationen der Oberelbe um 0,65 M. bis 1,95 M. für je 1

nitz wieder 15 Prozent (wie i. V.).

industrie, Handel, Handwoerk
Zeutralverband des deutſchen Großhandels, e. V. Die

hieſige Ortsgruppe hält am Dienstag, den 11. Oktober, nach
mittags 4 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ eine Mitglieder-
verſammlung ab, in der Kaufinann Engel, der Vor-
ſitzende der Ortsgruppe, über die Tätigkeit des Zentralvereins
und die Lage der Ortsgruppe und Herr inath über die wirt-
ſchaftlichen Folgen des Ultimatums ſprechen werden.

Der Verein mitteldentſcher Kohlengroßhändler e. V., Ge
ſchäftsſtelle Leipzig, hielt in Leipzig ſeine Jahreshauptverſamm-
lung ab. Der außerordentlich gute Beſuch dieſer Verſammlung
zeigte das rege Jntereſſe, das der Kohlengroßhandel Mitteldeutſch
lands den Arbeiten und Beſtrebungen dieſes Vereins entgegen-
bringt. Nach einem vom Vorſitzenden erſtatteten intereſſanten
Jahresbericht, in dem alle für den Kohlenhandel wichtigen Fragen
beleuchtet wurden, erfolgte die einſtimmige Wiederwahl des be
währten und um den Verein verdienten Vorſitzenden Herrn
G. Büchlein, Deſſau, und in der anſchließenden Aus
ſprache wurden zahlreiche Einzelfragen behandelt, die den Kohlen
großhandel gegenwärtig beſonders beſchäftigen. Hieran ſchloß
ſich ein Vortrag des Herrn Syndikus Dr. Thieme üker „Rechts-
mittel und Schutz der Steuerzahler nach der Reichsabgaben-
ordnung“ an, der mit großem Beifall aufgenommen wurde.

Weitere Erhöhung der Elbefrachten. Durch den andauernd
niedrigen Waſſerſtand und die geringe Tauchtiefe ſowie die ſtarke
Nachfrage nach Laderaum haben die an der Elbeſchiffahrt betei
ligten Reedereien ſich veranlaßt geſehen, die Frachtraten nach den
Stationen der Mittelelbe um 0,47 M. bis 1,61 M. und nach den

Kg.
zu erhöhen.

Fsp. Die Arbeitsvermittlung von Angeſtellten in der Braun
kohlen und der chemiſchen Jnduſtrie. Auf Antrag des Abteilungs
ausſchuſſes für Angeſtelldd? der Gruppe Braunkohlenvergbau der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Vergbau und auf Antrag der am
Tarifvertrage für die Angeſtellten der chemiſchen Jndufſtrie,
Sektion 5b, beteiligten Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände
ſind im Einvernehmen mit den zuſtändigen Intereſſenten beim

ührbarkeit völlig

Volkswirtschaftliches Teil
Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt in Magdeburg, Träns-

berg 20/22, beſondere r. für kauf-männi und techniſche Angeſtellte der Braunkohlen und der
worden. Das Ziel dieſer Ein-

Sloſe Regelung des und dergeſtellten der
Vermitt

Auskunftserteilung bereit ſind. Auf die Ei
Fachvermittlungsſtelle beim Landesarbeitsamt werden die Jn-
tereſſenten hierdurch aufmer getnacht.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 8. Oktober. Ebd.
S ſtelle 5667 10-TonnenWagen, ſtellte nicht 8249 10-Tonnen-

agen.

Eeldmarkt und Bankoen
w. Berliner Börſe. Am 7. Oktober werden die Börſenräume

bereits um 10 Uhr geöffnet. Die Feſtſtellung der erſten Kurſe
dert um 11 Uhr, die der Einheits r um. 1225 Uhr. Ende
3 Uhr. Bis 11 Uhr iſt jeder Handel in Wertpapieren unterſagt.
Zwecks Erledigung von Reklamationen und zur Entgegennahme
von Aufträgen werden die Kursmakler am 4. und 6. Oktober in
der Zeit von 12 bis 2 Uhr in den Börſenräumen anweſend oder
vertreten ſſein. Die Sitzung der Dreimännerkommiſſion beginnt
an dieſen Tagen um 12 Uhr.

w. Das Bankhaus Karl Blum u. Co., Berlin, iſt mit Wirkung
ab 1. Oktober als Kommanditiſtin in die Bankfirma von Benecken
dorff u. Co., Kommanditgeſellſchaft, Berlin, eingetreten.

Devisen-Vorkurse
4. 10. 21* 3. 10. 21

viemster am B 5rüsse l 862, 889.10 890.90Christiania 1530, 1550. 90 1554 10Kopenhagen 2250, 2272.70 2277.30Stockholm 2755, 2832.15 2837.75London 292 4 462, 473, 474,New-vork 124, 127.37 127.63P gris 875, 899 900.90Schweiz 2150, 2213, 2218,25Still, zehwankend.
Heute Keine Berliner Börsgoe.
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Von den Viehmärkten
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 3. Oktober 1921

50 aufg) für 50 g Fleiſchgewicht r
eingeführtes

Gattun g I. II. III.öchſter niedrigſter häu Gefrier] PökelPaggzr ſuiehrigger hapfager) einc ſei

M. M. M. M. M.
OQchlen 1176 775 1125 550Bullen 1180 900 1100 2Käbhe 800 iJungrinder 000 900 950Maſtkälber einſchl S S S SSaugtälber 125 9350 1160Lämmer u. Maſt- ihamme geb 1100 1100 1100 2 2gfe ebver I 1050 950 1000chweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 1800 1700 1800 1650
Friſches Schweinefleiſch 1750--1800

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch-

ſchnitt bezahlt für:

n 1 d. 97 1 Stück 1,00-1.50deißkohl 1 Pfd. 1,00--1,10 enfgurken 1 Mdl. 18,00--2000
rer 1 Pfd. 1,00-1,10 Pfeffergurken 1 Pfd. 200 00Rotkohl 1 Pfd. 125--1,/50 Meerrettich 1 Stange 1,25--300
Braunkohl 1 Pfd. 060-0,80 Kürbis 1 Pfd. 930-0,40lumenkohl 1 Stück 150-5,00 Tomaten 1 Pfd. 1,50-200

rüne Bohnen 1 Pfd. 2,00—2,25 Grüner Salat 1 Stück 90,25 40
alatbohnen 1 Pfd. 225--250 Radieschen 1 Bd. 015--020
hampignons 1 Pfd. pinat i Pfd. 0550-0,60reißelbeeren 1 Vfd. 5550utterpilze 1 Pfd. 4,er Birnen 1 Pfd. 1,00--3,00
ohlrabi 1 Mdl. Aepfel 1 Pfd. 2550d rrüben 1 Pfd. 0,75--0,80 eintrauben 1 Pfd. c
ohlrüben 1 Pfd. -50 alnüſſe 1 Mdl. 200--300

Rettiche 1 Stück 925040 utter Pid. Stück 15,00—16,00Rote Rüben 1 Pid e. 940—050 Matz 1 Vfd.
h 1 Stück 1,00-1,50 Käſe 1 Stück 1,00-180wiebeln 1 Pfd. 0,75--0,80

„Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
Wild aſen Pfd. 13,00 Rebhühner. Stück bis 15,00 ſowie
Geflügel und Fiſche feilageboten-

durch
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Nr. 42 Dienstag den 4. Oktober 1921
Wie ich bei den Kommuniſten in die

Lehre ging
Skizze von Hans Wendt.

Kürzlich fuhr ich nach der Reichshauptſtadt. Vierter
Klaſſe natürlich. Nicht gerade aus Geldmangel, ſondern aus
Prinzip, weil es ſich heute ſo für einen Kopfarbeiter und
Menſchen von leidlicher Bildung gehört.

Uebrigens ganz nettes Publikum. Die dicke, beringte
Dame in Seide, das äſthetiſche Fräulein mit durchbrochenen
Seidenſtrümpfen und ſechs Modejournalen, der Mann mit
der dicken goldenen Kette über dem feiſten Bauch und der
Jüngling mit umgeſchlagenen Hoſen, halben Lackſchuhen,
Monokel und viel Parfümgeruch fehlten hier ganz.

Jch ſah mich im Abteil um. Mein Auge blieb auf
einem leuchtend roten Schlips haften, über dem ein ſcharf
geſchnittenes Geſicht mit recht intelligenten Augen ſich aus
dem Papierkragen ſchob. Mein Gegenüber fing an, mich zu

lumpiger Zigaretten willen Jhre Ueberzeugung über Bord
geworfen haben.

Der Zug hielt in der Reſidenz. Ohne Gruß verließ
Jch blieb langſam zu-mein Lehrer mich und ſeine Jdeale.

rück. Sein Benehmen hatte mich wieder ins Schwanken ge-
bracht. Als ich meine Vernunft fragte, wer nun eigentlich
der wahre Kommuniſt ſei, Gundling oder ich, da lächelte ſie
leiſe und flüſterte: „Keiner von beiden.“

Jm Oktober
Dunkeles Oktobergold;
Erde liegt noch träumchold.
Leiſe ſinkt das Leben,
Jſt im letzten Sonnenwehn
Ein geheiligt Schlafengehn
Schlafe, ſchlafe, Erde!

Daß ich doch ſo treu wie du

Apfelbäumen ſtanden, da wiſverte es in den igen desalten. Was er da flüſterte, das können nur r t
chen erlauſchen. Er ſagte zu meinen Worten: „Eine alte
natürliche Geſchichte! Jhr dummen Menſchen lauft erſt vom
Rechtsanwalt zum Richter und könnt es dann noch nicht
verſtehen, daß die Jungen die Erben ſind. Für uns iſt das
die denkbar einfachſte Formel der Naturgeſchichte!“ Das
ſagte der alte Baum.“

„Ober Onkel Profeſſor!“ ſagte das junge Mäd ndſchüttelte den Lockenkopf. r Den t
Doch ſpäter, als den alten Profeſſor ſchon der grüne

Raſen deckte, als aus dem Mädchen ſchon längſt eine Frau
geworden war, als der Silberſchein über ihr Blondhaar zog

da hat ſie es doch verſtanden, die Kleine vom Rhein

Alte Schwänke neu erzählt
Ein Gaukler ſaß bei einem Fürſten zu Tiſche. Plötzlich

begann er, als ihm eine Anzahl kleine, den anderen Gäſten
aber große Fiſche vorgelegt wurden, die Fiſche zu betaſten,

fragt, ob ſie ihn vielleicht geſehen hätten. Sie aber hätten
erwidert, daß ſie noch viel zu jung ſeien, um über dieſe Sache
Beſcheid zu wiſſen.

Wälder

r. ſie an ſeine Ohren zu heben, leiſe mit ihnen zu reden undSchlips“, ſagte ich, um ein Geſpräch an- L We e de m gule gur
Zutnüpfen. Arte Und daß Liebe ſorache leis Der s c.auklers, fragten ihn, er ue und aus welchem7 5 „Die Farbe der Zukunft“, erwiderte der junge Mann. Wenn ich bald von nichts mehr weiß: Grunde er ſich ſo merkwürdig benehme.

30 „Jn ein paar Jahren wird die Morgenröte einer neuen Schlafe, ſchlafe Da ider75 Zeit über der Welt leuchten. Der kommuniſtiſche Gedanke „Schlafe, ſchlafe, Herze! r der Faſt daß ſein Vater der ein Fiſcher
5 wird die Herzen anzinden. Reinhold Braun. geweſen, vor Jahren ertrunken ſei. Er habe die Fiſche geW

„„Auch die Häuſer, und Stoppeln“, wandte
ch ein.

„Warum nicht? Aus der Aſche dieſer faulen Kultur
und Kapitalwelt wird ſich die kommuniſtiſche Jdee wie der
Vogel Phönix erheben. Wir vredigen an Stelle des Eigen-
vutzes den Dienſt der Gemeinſchaft. Beſitz wird Schande ſein.
Alles was an praktiſchen Gütern auf dieſer Erde iſt, wird
nicht mehr dem einzelnen, ſondern allen gehören“, erklärte
der Herr mit dem roten Schlips begeiſtert.

„Sehr gut. Doch wie denken Sie ſich das eigentlich
z. B. mit den Frauen“, fragte ich naiv.

„Auch die Frauen. Man wird durch keine Bande, als
durch freiwillige gefeſſelt ſein“, belehrte mich der Jünger
Lenins und zündete ſich eine Zigarette an.

„Ausgezeichnet. Das habe ich mir in jungen Jahren
immer gewünſcht. Würden Sie mir vielleicht eine von
Jhren Zigaretten anbieten?“

Der Kommuniſt hielt mir ſein Etui hin und gab mir
Feuer.

„Danke“,
haltung wieder an.

„Wie denken Sie ſich denn den Staat, in dem Sie Jhre
Jdeale verwirklichen wollen, Herr

„Gundling“, ergänzte der Kommuniſt. „Der Staat?“
Verächtlich ſtrich er die Aſche von ſeiner Zigarette. „Der Be
griff Staat iſt überlebt. Foſſiler Unſinn, mein Herr. Wir
erſetzen ihn einfach durch die freie Gemeinſchaft aller. Man
arbeitet nicht mehr für ſeine eigenen Jntereſſen. Jm kom
muniſtiſchen Verbande ſtrebt und wirkt nur feder für die
Geſamtheit. Dieſes hohe, ideale Ziel, welches mein und dein
nicht mehr kennt

„Sehr edel gedacht. Wenn alle Menſchen Engel wären,
würde ich den von Jhnen gepredigten Urzuſtand zweifellos
der Finanzamtwirtſchaft vorziehen. Uebrigens, da Sie ſich ge
rade eine Zigarette anzünden, haben Sie wohl die Freund
lichkeit und bieten mir auch eine an.

Der Mann mit dem roten Schlivs machte ein etwas
überraſchtes Geſicht, doch ſchließlich gab er mir Tabak und
Feuer. Jch ſtellte dabei feſt, daß er noch ſechs Zigaretten in
ſeinem Etui hatte. Dann fingen wir unſere abgebrochene
Unterhaltung wieder an.

„Eigentlich iſt es doch ein gewiſſer Rückſchritt, den Sie
da predigen, Herr Gundling. Wir müßten nach Jhren An-
ſchauungen Beſitz und Geſellſchaft vernichten, bevor wir
Jhre Jdeale verwirklichen können. Freiwillig wird niemand
ſein Eigentum hergeben, um es der Allgemeinheit zuzu
führen. Wenn die Leitung Jhrer Genoſſenſchaſt von Obrig-
keitswegen den Verſuch einleiten würde, hätten wir die
ſchönſte blutige Revolution im Lande“, meinte ich.

„Die Revolution kommt“, erwiderke
„Schmerzlich, aber unausbleiblich, da dieſe Bourgeois
niemals das letzte mit dem Darbenden teilen werden. Es
wird ihnen alles mit Gewalt genommen werden.“

„Aber, lieber Freund, das beſorgt ja ſchon der heutige
Staat mit ſeinen Finanzämtern. Jch fürchte, in ein paar
Jahren bleibt für Sie recht wenig zu tun übrig,“ wandte
ich lächelnd ein.

„Sie ſollten nur wahre Chriſten ſein. Chriſtus war
der erſte, wahre Kommuniſt. Haſt du zwei Hemden, und
ſiehſt deinen Bruder darben, ſo gib ihm das eine. Wenn
wir das Herz auf dem rechten Fleck hätten, bedürfte es keines
gewaltſamen Eingriffes von oben. Wir würden unter
einander ſelbſt unſeren Ueberfluß verteilen“, ſchalt Gund
ling und zündete eine neue Zigarette an. Ungeniert griff
ich auch zu und nahm von den ſechs Zigaretten drei.

„Herr, nun geht Jhre Unverſchämtheit nachgerade zu
weit. Sie ſind wohl komplett verrückt geworden?“ Der
Herr mit dem roten Schlips ſchrie mich in höchſtem Zorn an.
Ich lächelte. Weich, mild, verzeihend, wie der Fleiſch ge-
wordene Altruismus. Dann ſetzte ich eine von den drei Zi-
garetten in Brand.
t „Solche Unverſchämtheit“, fauchte Kommuniſt Gund-
ing „Nicht doch“, wehrte ich beſcheiden ab. „Sie haben
mich zu Jhrer Weltanſchauung bekehrt. Verwiſchen Sie den
guten

ſagte ich und fing die abgebrochene Unter-
ſeinen Zweigen,

Gundling.

Eindruck nicht. Aber ich fürchte, daß Sie um drei

Die alte Geſchichte
Skizze von Paul Ahrend.

Schloß Welſenfels! Hoch oben auf ſteiler Höhe lag die
Burg, die einmal einer aus reichsunmittelbarem Geſchlecht
ſeiner Burgfrau er hatte ſie aus dem Hauſe der fürſt-
lichen Kaufherren der Welſer heimgeführt am Hochzeits-
tage zur Morgengabe geſchenkt. Heute waren Mauern und
Pfeiler längſt zerriſſen, und einem grauen, verwitterten
Rieſen gleich, ſchaute die Ruine ins lachende Rheintal hinab,

Doch wenn der Lenz durch die Lande ſtreifte und am
grünen Rhein ſeinen Zauberſtab ſchwang, dann zogen die
Menſchen in Scharen hinauf, zum Welſenfels. Denn dann
tat ſich im Burggarten ein Frühlingswunder auf. Jn allen
Winkeln blühten die Veilchen, und berauſchend duftete der
Jasmin. Doch über allem Blühen ſtrebte, ſtolz wie ein Fürſt,
ein Apfelbaum im Glanze ſeiner Schönheit empor. Die
Menſchen freuten ſich ſeiner ſieghaften Pracht.

Die Vöglein zwitſcherten den lieben langen Tag in
und wenn erſt rotwangige Aepfel ſie zur

Tafel luden, dann war es ein feſtliches Schmauſen und Jubi-
lieren. Eifrig pickten ſie von den reifen Früchten und warfen
übermütig die Kerne auf die Erde.

An einem Spätſommerabend ſchritten Hand in Hand
zwei liebende Menſchen unter dem Baum dahin, und ein
zierlicher Mädchenfuß trat einen der von den Vögeln herab-
geſandten Apfelkerne in die Erde. Das Erdreich ſpeiſte den
Samen, und nach ein paar Jährchen ſtreckte ein allerliebſtes
Bäumchen ſein Köpfchen ans Tageslicht. Der große Apfel-
baum betreute und verhätſchelte ſeinen Nachwuchs, der unter
den Einwirkungen der Luft, des Lichtes und des Regens
heiter emporſtrebte. Der alte Baum wiegte in frohem
Vaterſtolz leiſe ſein Haupt und ſchmunzelte, wenn die Men-
ſchen ſtehen blieben und das Bäumchen bewunderten. Oder
wenn die Kinder entzückt in die braunen Händchen klatſchten,
und, von einem Bein auf das andere hüpfend, mit ihren
hellen Stimmen jubelten:

„Vater, Mutter, der alte Baum, das iſt der Vater, gelt,
und der kleine, das iſt der Bub! Wie lieb das ausſchaut

Dann freute ſich, wie geſagt. der alte Baum, und er
nahm ſich weniger Saft von der Erde und weniger Sonnen-
ſchein, damit der Junge, ſein Junge, groß wurde und ſtark.
Als der Bub' ſo groß wurde wie er, holte der Alte ſeine
Zweige noch mehr ein. Doch die Jugend iſt rückſichtslos und
auf ſich ſelbſt bedacht. Und als der Junge ſah, daß unten
die Menſchen ſich an ſeinem ſtolzen Wuchs und ſeiner herr
lichen Krone erfreuten, da breitete er ſich noch weiter aus
und ſetzte den Alten hart in Bedrängnis. Und er ſtrebte
noch höher empor, denn ſein grauer Nachbar war immer
noch hinderlich, daß die Sonnenſtrahlen ſein grünes Haupt
erreichten. Nach kurzer Zeit ſah er ſtolz auf ſeinen Er-
zeuger herab. Der Alte ſeufzte nur einmal über das andere
und gab weiter an Erdkräften, bis er ſelber ganz krumm und
rerkrüppelt dahinvegetierte. Auch die Vögel zwitſcherten und
ſangen nicht mehr in ſeinen Zweigen; ſie waren in den
jüngeren Baum gezogen.

Eines Tages, juſt zur Frühlingszeit, als wieder der
junge Apfelbaum im Blütenſchmuck prangte, kam ein Men-
ſchenſchwarm durch den Burggarten.

Ein alter Herr mit feinem Denkerkopf, ein Profeſſor,
der, ein junges Mädchen zur Seite, der Geſellſchaft voraus-
ging, blieb ſtehen und rief den Nachfolgenden zu:

„Seht nur dieſe beiden Apfelbäume! Wie der eine
grünt und blüht, während der andere verkümmert und ver
krüppelt daſteht. Der junge Baum hat ihm allen Reichtum
und alle Kraft genommen.“

Dann ſchritt er verſonnen neben dem Mädchen daher.
Auch die Kleine war ſchweigſam geworden. Als ſie wieder
zum grünen Strom hinabſtiegen, faßte ſie ſich ein Herz und
ſagte zu ihrem Begleiter:

„Jſt es eigentlich nicht traurig, Onkel Profeſſor, wie
der junge Baum dem alten ſo alle Bedingungen zum kraft-
vollen Leben geraubt hat?“

Der Angeredete lächelte wehmütig.
„Liebes Kind, was ich dir jetzt ſage, das wirſt du erſt

verſtehen, wenn du älter biſt. Als wir heute vor den beiden

Die Herren verſtanden, was der Gaukler mit ſeinen
Worten ſagen wollte, und der Fürſt ließ ihm köſtliche, aus
gewachſene Fiſche vorlegen.

Ein Wanderer kehrte in ein Gaſthaus ein und gebot dem
Wirt, ihm allerlei aufzutragen.

Als der Wirt, ehe Speiſen und Getränke gebracht wur
den, nachſah, ob der Tiſch gut und ordnungsgemäß gedeckt
ſei, erkannte er, daß mancherlei von dem Mädchen, das den
Tiſch gedeckt hatte, verſehen worden war. Darob ergrimmte
der Wirt und warf in ſeinem Aerger einen Teller zum
Fenſter hinaus. Flugs ſandte der Gaſt alles andere Gerät,
das vor ihn geſtellt worden war, hinterher und meinte, als
ihn der erſtaunte Wirt fragte, warum er das tue: „Jch dachte
wir würden im Freien ſpeiſen.“

S

Drei Süddeutſche kamen gen Norden, wo ſie ſich nur
ſchwer verſtändlich machen konnten.

Einmal, da ſie furchtbar hungrig waren, lag eine Stadt
von ihnen, deren Türme gar ſchön in der Abendſonne
leuchteten.

Da ſandten ſie den Jüngſten unter ſich hinein in die
Gaſſen, auf daß er auskundſchafte, wo eine gute Küche ge-
führt werde.

Zu einem Wirt kam der Geſelle, der ihn nicht verſtand,
ſo daß der Fremde endlich, um dem Herbergsvater darzutun,
daß er hungrig ſei, auf ſeinen Mund wies.

Der Wirt aber meinte, der Arme leide an Zahn-
ſchmerzen, und wies ihn zu einem Bader, der auch gar bald
dem Schmerzgequälten zwei kerngeſunde Zähne aus ſeines
Mundes Gehege entgegenhielt.

Da entfloh der Geſelle aus der Stadt, kam jammernd
zu ſeinen Genoſſen und beſchwor ſie, nur nicht in dieſe ſchreck:
lichen Gaſſen zu gehen, allwo man, wenn man eſſen wolle
zuvor ſeine Zähne einbüße.

Da ſahen ſich die drei gar traurig an und zogen, hungrig
und mit ſchlotternden Knien, wieder ihrer Heimot zu.

H. Gäfgen.

Aphorismen
Von Franz Carl Endres.

Viele Glauben haben iſt leichter und daher verbreiteter
als einen Glauben haben.

Das Talent iſt der Schüler der Erfahrung, das Genie aber
ihr Lehrer.

Sich ſelbſt erkennen, iſt das beſte Mittel, um ſich ſelbſt nicht
allzuſehr zu lieben.

k7

Wenn dir aus dem Spiegel ein Affe entgegenſieht, ſo zer-
ſchlage den Spiegel nicht, er kann nichts dafür.

Die meiſten Menſchen nennen Verſtändigung, wenn det
andere tut, was ſie wollen. Und ſie wundern ſich dann, daß ſich
niemand mit ihnen verſtändigen will.

Es iſt ſehr fraglich, ob man ohne Vernunft gut ſein kann.
Es iſt daher am Platze, die Güte der Dummen nicht zu hoch ein
zuſchätzen. Güte wird erſt zur Tugend, wenn ſie mit Vernunft
gepaart iſt und trotz dieſer waltet.

Das Jch muß ſterben bei der Geburt der Liebe.

Daran ſollen wir denken: „Ueber ein Kleines iſt alles vor
bei!“ Das gibt uns ein Lächeln gegenüber dem Schickſal und
gibt uns den Willen, das Glück zu ſchaffen, ſolange es Tag iſt.

Erinnerungen ſind wie Photographien von uns, die vor Jah
ren gefertigt wurden. Man ſieht ſie wieder an und merkt, wie
alt man geworden iſt.

De Verantwortlich: Erich Sellbeim.
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Bezugsquellen für Hancdel, Industrie und Gewerbe-
Arm Apparate Bau- und Nutzholz Ekisengiebereien

Obert Strödke, Halle,
Pfännerhönhe 1. Tel. 2616.

Alt-Fisen uad Neialle

Mitteld. Schrott Handel
Paul Schnabel, G. m. b. H.,Fguische Str. 12. Tel. wo0s,

Anschlubgleise
Industriebahnen

Hankel, Rehm&Co., G. m.Raffineriestr. 84-41.
Tei. s468.

Benzin Großhandign.

Ehrhard Eckert, König-
Str. 71/73. 10000 Ltr.-Tank-
anlage.

Hallesches Autohaus, G. m.
H., Leipziger Str. 63.

el. 6669.

A. Jacobl,Str. 17/18. Tel.

ſrren u. Stahſwaren

Engel Vogel, Niemeyer-
8 traße.

Eisen-Konstruktionen

F. G. Welsse Co., Aeub.
Delitzscher Str. 19.

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

Armaturen

C. A. Callm, Halle a. S. 2.
L. Eberwein Sohn, Gr.

Brauhausstrabe 24 28.
Tel. 3383.

'ngel Vogel, Nie meyerstr.
An dreas Haassengler, G. m.

b. H., Metallguß Arma-tin en Pumpen Re-
pat aturen aller Art.

Alwin Tietz, Metallgieberei,
Spez. Ventilkugeln

Automobiſe

Bärenfänger Co., Grobe
Ulrichstraße 12. Adler-Automobile.

Gebr. Wurmstich Co.
Hallesches Au tohaus, G. m.

b. H., Leipziger Strabe ös.
Tel. 6669.

Automodil-Ber(üfungen

Ehrhard Eckert, König-ſtr. 71-72. Dunichp. Conti,
Exzelsior, Calma, in, Auto
reifen- Reparatur

Otto Keller, SchiHerstr. 46.
Tel. 3169. Eigene Repa-
raturanstal

Gebr. Pfitzmann, Hum-
boldtstrabe 12. Tel. 6282.
Kraftdroschken, Priv.-Wag.

Putomobil-Repa raiuren

u u aus, G. m.H. Gr. Br aunaus-dir. 24- 28. Tel. 3383.

C. Teudelotf, Merseburger
Str. 147.

Gebr. Wurms ich Co.

Automobil- Zubehör

Hallesches Autohaus, G. m.b. H., Leipziger Str. 53.
Tel. 6669.

Otto Schillerstr. 45,
Tel. 3169.Hehbr. Werten Co.

Vade- und 7
Einrichtungen

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

Bau- Ausführungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28.
Tel. 61885. Maurer- und
Zimmereibetrieb.

Hensel, G. m. b. H., Mauer-
strabe 3-4. Tel. 6290.

Baugeschäfte

Hoffmann Tüchelmann,
Niemeyerstrase 18/19.
Tel. 6832.

Carl Lingesleben, Halle,
Dryanderstrabe 34. Tel.
6524 5545.

Hermann Meise, Merse-
burger Str. 102a. Maurer-
u. Zimmerei, Tischlerei
und Holzbearbeitung.
Tel. 6295. Gegr. 1880.

Louis Schöne. Albrecht-
str. 30. Tel. 2785

Schänemann Schwarz,
Turmstr. 6. Tel. 6095

Hüttenbedarf

Technische Handels esell-
schatt, Königstrabe 12.
Tel. 6135.

Bau-Klempnereien

H. simbt, Ladenbergstr. 44.

Bau -Naterialien

v u. vprodukte

Eisenwaren und
Werkzeuge

F. Gustav Zahn, König-
strabe 69,

Bestattungs institute

Bartels De InhaberK. Schmidt L ierStraße 33. Fel. 6597

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 18/15.

Ernst Anders, Brunos-
Wwarte 4.

Bindegarne

Hensel &Kaps, Königstr. 62.
Adolt Wünsch, Ludwig

Wuchererstr. 1 a.

BohbnerwachT Elektr. Koch- und
HeizapparateP. Walther Ebert Bahnhof-

ſtr. 3. Tel. 3602.
Herpo, G. m. b. H., Grün-

ſtraße 28.

Briketts „Hlallore

Pfännerschaftl. Kohlen
latz, Mansfelder Str. 18.
el. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nacnt., G m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6208

Buchbindereien

P. Rühlmann Co., Mauer-
strabe 6. Tel. 2940,

Buchhandlungen

Carl Fritzsche,
strabe 79 l T.

Büro- Einrichtungen

Post-

n

König

Osterwald Werke,
straße 8

Biürstenwaren

RudolfBsussenius Bertram-
ſtr. 20. Tel. 6427. (Rein
Afrika Piassavabesen,
Roßshaarbesen),

Otto Pöge Co., DessauerStr. 7. Tel. 6463.

Arthur Renner, Fabrik-
lager, Magdeburger Str. 26.

Butter- und r
Groß handlungen

Otto fGgtischalk r ander
str. 13. Tel.

Chemische Fabriken

Eiserne Träger
F. G. Welsse Co., AeubereDelitzscher Str. '19.

Elektr. Heißwasser-
Anlagen

Obert Strödke, Halle,
Pfännerhöhe 1. Tel. 2513.

Obert Strödke, Pfänner-
höhe 1. Reparaturen

en gros

Otto Gottschalk, Dryander-str. 18. Tel. 6265.

Felle und häute

Fellhandelsgesellschaft
m. b. H., Ankerstr. 8.

Fnesen und Platten

Hans Heckel, MagdebStr. 24. atze e ourger

Feinkost Konserven

und Trockenbatterien

Kistenfabriken

Hankel, Rehm Co., G. m.b. H., Ratftineriestr. 84- l.
Tel. 2478.

Möbeltischlerei und

Versandhaus

A. Letsch, Henriettenstr. 18.

l Roßschlächtereien J

Böhlert F Co. Glauchaer-
strabe 7

Klaviere u. ſosſraſſen

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade Ia. Tel. 1199.

o Telefon
Blitzableiter-Anlagen

NMöbeltransport und

Spedition

Frehse Büttner, Magde-
durger Str. 85/86. Tel.

Nolkereimaschinen

I. u anderatrGegr. 1

Thee FadrſrenElemente

Rudolf Stiebnitz, Mans-
felder Straße 45. Tel. 6438.

Adolf Müller, Königstr. 17.
Tel. 3965.

Garagen Kohlen-üroßhanding.

Hall. Autohsus, G. m. b.
Gr. Brauhausstr. 24-
Tel. 8383.

H.
38.

Gas- und Wasser-

8.

Installation

G. Brose, Gr. Sandberg

Geidschränke

Gustav Speck, Marienstr.4

Geireide- und
Futtermittel

Kraftanlagen

F. May, Königstr. 13.
Pfeiffer Fritzsche, Büro

für Stein-Weg 4. Tel,L. Rißland, pryangeretr 26.

fſeſir. ſicht ung Funke Scherz vorm. Th.
Lücke, Merseburg.

J las-Nanufaktur

Richard Scheibe, Forster-
strabe 66.

ärabdenkmäler

Brennstotft-Vertriebs-Ges.
m. b. H. Königstraße 71.
Tel. 4626.

Buchmann &Co., G. m. b. H.,
Dessauerstr. 68. Tel. 1471
u. 4637.

Hallescher Kohlenhotf G.
m. b. H. Kontor: König-
str. 93 Lager: Delitzscher
Str. 18. Tel. 1439

Friedrich Jesau, vormals
W. Reupsch, G. m. b. H.,
Dessauer Str. 50.

Albert Lange Nachfolger
Hans Schulze, Lessing-
ſtr. 20. Tel. 28658.

Mehnert Müildener,Merseburger Str. 465 h.

G. Pauly, Thüringer Str. 16.
H. Proepper Co., G. m.

b. H., Briketts, Koks,Brennholz, Magdeburger
Straße 55.

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. 1. Tel, 6069.

Otto Schleicher Halle,
Merseburger Str. 43.

Fr. Jaeger,J 577 Merseburger
Straße 1

Nostrich- Fabriken

Kohlmann Co., G. m. b. H.,
Königstr. 46. Tel. 1498.

Motor Lastwagen

H. Büssing, Braunschwelg,
vertr.durch: c ghter,Halle a. S. Tel. 1

Votorpfiöge
Motorpflug, Hallensia“, Syst.

Vogeler, sof. Lager Halle
lieferb. A. Wunsch z. Probe
od. mietw. Quidde Schmitz,
Halle, Lindenstr. 46.

Notorrad- Reparaturen

Gebr. Krostewitz,
felderstr. 46.

Mans-

GSacke, Planen

Magde-n. Lindemann,
burger Str. 657.

Tischlerei Bedarfsart.

Korn 2Zöllner, G. m. b. H.,
Brüderstr. 13.

Sarg Ausstattungs- u

Schältetabriken

Franz Urban, Forsterstr. 11.

Tabakwaren-Groß-
handlungen

c. Sternatz, Mansfelder
Str. 12.

[Techn. Bedaritartikel

Adolt Bönlat LeipzigerStr. 76. Tel. Urs.
Eugen Schwertner, Halle.

Max Magdeburger
Straße 5

m vReparaturen

m Halle a. S.,G. m. b. H., Turmstr. 4.

tüeher

Rudolph Bussenlus,
Bertramstr. 20. Tel.
Für Grobindustrie und
Händler.

C iſene

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 6769, 6069.

Scheuer- und

Schlosserei und
Maschinen Reparatu

Oberbau-Naterial

Otto Lingesleben, K. G.,Moritzzwinger 18. Tel. 6ö70.

Für Industrle u. Gruben-
bedark.

J Oele und Fette

Eiektro Grobhandlgn.

Bönicke Abelsdorf,
Leipziger Str. ö4. Tel. 3957.

Engelbert &Plietsch, Wörm-
litzer Str. 7. Tel. 65293.,

HallischeElektromotoren-
u. Leitungs-Vertriebsges.,
Königstr. 54

Karl Kuhn, L. Wucherer-
Strabe 26. Tel. 6417.

Rudolf Stiebnitz, Mans-
ſelder Strabe 46. Tel. 5438.

E. Schober, Mansfelder
Straße 52

Fr Söllinger,
Straße 90

Gummi und Asbest

Adolf z PrigerStr. 76. Tel. 117Eulner ren Francke-
ſtr. 7.

Güter-Vermitilung J

Delitzs cher

Elektro-Notorenbau

P. Bauerstfeld,

Etektromotoren-
Groß handlungen

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstrabe 4,
Tel. 5981 u. 4691.

Herkules Motoren-Werke,
Halle. Merseburger Str. 24
Tel. 6976.

Elektromotoren-

Steinweg 653.

Reparatur-Werkstätten

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. Hi., Turmstrabe 4.

Tel. 65981 u. 4691.

Wilhelm Deich. Bahnhotf-
str. 3. Tel. 45656. (Spez.
Wasserglas, Kali und
Natronlaugen,
80da).

Dampfkessel Fabriken

Leo Feger Co. G. imb. H. Imptttergeiſabrit
Bassinbau, Blech-
schweiberei.

Drehereien

E. Schrub Co., Gr. Brau-
hausstr. 29. Roeparatur-
werkstätte.

brehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a S. Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahn-

Bau-Industrie- und Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahn-Bedarſfs-
artikel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn Beton u
Tieſhau

Brennstoff-Vertriebs Ge-
sellischaft, Königstr. 71.
Tel. 4626.

Buchmann Co., G. m. b. H.,
Dessauer Straße 68. Tel.
1471/4637.

Friedr. Jesau vorm. Wilh.
Reupsch, G. m. b. H.,Dessauer Str.

P. Wernicke, Gr. Klausstr. I.

Otto Lingesleben. K. G.,Moritzzwinger 18. Tel. öö7ö.

EkEisenvet n-Bau

Carl Lingesleben,
Halle a. S., Dryander-
str. 84. Tel. 6524 u. 6546.

Schönemann Schwarz,
Turmstr. 6. T 6005.

Elektrotechnik
Kristall- Clages, Mühlweg 11. Tel. 1822,

Elektro-Bau Reparatur-
es. m. b. H., Werkstatt:
eilstr. b.

Kurt Jähnig, Dryanderstr. 9.
Klimm Sauer, G. m. b. H.,

Elektromotoren u. Dyna-
mos.Deutsche Kabel-Industrie
G m. b. H., Berlin. Bayer.
Elektromotorenwerke

G. m. b. H., Rürnberg.
Rosenthal Porzellanfb.
elb (Bhk.). Velmag,Fabrik elektr. Messing-
instrumente, Leipzig.
Vertret. d. Karl Reuter,
Elektrotechn. Erzeugn.
Büro und Lager: Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809.
Telegr. Elektrolyt Halle-
saale.

Elektrotechnische
Werkstätten

Duwec&Förster, Bernhardy-
str. 28. Tel. 4022. Elektr.
Maschinen usw.

m a v Halle a. S.,b. H., Turmstr. 4.
Tel. 5981 u. 4691.

Essiglabriken J

Mitteldeutsche Güter-
Zentrale, G. m. b H. Tel.
2488. ß

J Hammerwerke

Gebr. Jänicke, G. m. b. H.,
Halle-Büschdorf.

Schmiede- u. Prebteile a
Art Gesenkstücke,

Handelsvertretungen

Büchner Herrmann,
Nikolaistr. 6.
liaus- u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13-15.

Hoch- und Tiefbau

Hoffmann KTüchelmann,
reyerser- 18 19. Tel.
6832

Carl Halle,Dryanderstr. 34. Tel. 6524,
55465.

Uolzbearbeitung J

Fr. Denner, Delitzscher-
Str. 44. Spez.: Wagen- u.
Räder.

Hölzer und Furniere

nuso Leitloft, Jakobstr. 68.
4339.

Uolzhandlungen

Mehnert NMüldener,
Merseburger Str. 45 h.

Industrie-Bedart J

Th. Herm. Hofmann, Schul-
str. 11. Tel. 6212.

G. Günther, Königstr. 82.

Isolierungen f. Wärme-
und Kälteschutz

Hall. Essigfabriken G. m.
b. H., Torstr. 31. Tel. 1216.

Farben und lacke

Edm. fGötsche, Göthestr. 16.

Maaß Co., Herrenstr. 25,
Kurt Menzel, Kont.: König-

Str. 26.

Bruno Brennecke, Erste
Hall. Isoliermittetfabrik.
Königstr. 11.

Kaiser Co. Steinweg 41.
Kaualisations-

Gegenstände

Engel&Vogel, Niemey erstr.

Federn, Spiralen armer fern
Gröbner Bergmann, Tel. 7771.

Mitteldeutsche Federnfhb.,
Grünstr. 29. Tel. 6800.

Hall. r Fabrik, Georgu -Wuchererstr. 28.

Installationen r

Läufer

Rudolfßussenius, Bertram-
Str. 20. Tel. 6427. Billigste
Bezugsquelle f. Grossisten
und Händler.

Kokosmatten und

waren -Großhandlgn,

Paul z Merseburger
t he Riebeckplatz.Te

lacke ung Frrisse
Alex. Berger, Tel. 1369.

F. O. Beschke, Königstr. 12.

Landwirtschafiliche

Kurz- u. Galanterie-

Maschinen

Gustav Drescher, Aeus.
Delitzscher Str. 40--43,
Fabrik von Geräten für

n u. Schäd-ingsbekämpfung.
Drescher Co., Landwehr-

strabe 2
Albert Ehrhardt. Merse-

burger Str. 14. Tel. 1063.

Fr. Sternemann Co.
Merseburger Str. 6.

Witt Krüger,Merseburger Str. 1.

ſTmnorraph. INnslalten

Fritz Quentin Co., Ber-
liner Str. 7.

Halle,

Luxus-Fuhrwesen

Trautmann Nachf., Inh.
Ad. Nessel, Pfännerhöhe 70

Nargarine-Fabriken

Van den Bergh's Marg.-
Ges. Elite-Marken: Clever
Stolz, Vitello.

Marmorwaren-Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

Natratzen-Fabriken

Otto Kaseler, Steinweg 192.

Netallgiebereien J
C. A. Calim, Halle a. S. 2.

Th. Kell, Alter Markt 6.
Tel. 6 64.

N-tallschmelzwerke

Siegmund Joachimsthal
sen., Halle. Ankauf sämtl.
Aitmetalie u. Metallrück-
stände. (Aufbereitungs-
werk u. Zinkschmelze).

Möbel fabriren

Martick Nacht., Inh.
M rd Ziemer, Alter

arkneven Verelnigter

e ReuterMartin, Kl. Steinstr. 6.

Adolf Böning, h mStrabe 76, el. 1172.
Hallesches Autohaus, G. m.

b. H., Leipziger Str. 53
Tel. 6669.

Häring Rummel, Halle.
Hempel &Richter, Linäden-

straße 68.

Th. Hermann Hofmann,
Schulstr. 11. Tel. 6212.

Maaß Co., Herrenstr. 25.
C. W. Papst, Germarstr. 10.

Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

O. Bucher, Forsterstr. 24.

Papierausstatiungen

Stadeimann &Engelhardt,
Merseburger Straße 158.
M. -K.-Papiere. Tel. 4761.

E. Heuermann, Ammen-
dorf, Hallesche Str. 81.

Schrauben, Nieten

Transmissionen

Bader Halbi Hall3 e e
l Treibriemen

Adolf ornStr. 76. Tel.
Rudolf Donner, Landwehr-

Str. 28.

Leipzi eru pzig

Eulner Lorenz, Francke-
straße 7.

Hempel Richter, Linden-
strabe 68.

Carl Kämpf, Kalserstr. 28.
Tel. 4726.

und Reederel
e

Engel Vogel, Niemeyer-
ſt F.

Hallesche Schraubenfbr.
G. m. b. H. Tel. 6489, 3505

Otto Linke Nacht. Blücher-
str. 2.

Schreibmaschinen

Paul Krimmling, König-
str. 20. System Stoewer.

Schrottmühlen und
Kreissàgen

Fuldaer Masch.- u. Werk-
zeugfabrik Wilh. Hart-
mann G. m. b. H. Verk.- Büro
Kaiserstr. 23. Tel. 4726.

l Schuhkreme
Herpo G. m. b. H., Grünstr. 28.

Papier- und Schreib-
Waren Großhandlgn.

Herm. Stutzer,
burger Str. 166.

Pferdegeschäſte

Gebr. Grunsfeld, Inhaber

Merse-

W. Hotze, Halle, JuliusKühnstr. 6.
Chr. Körber, Landwehr-

str. 6. Spez. Belgische
Arbeitspferde, lden-burger u. Hannov. (Celler)
Wagenpferde.

Polstergestelle
K. Schröter, Ludwig

Wuchererstr. 40.

Seiten Oel, Ia Blanca

A. Schultze &Co.,Oelfabrik,
Halle. Pfännerhöhe 61-65.
Tel. 6032.

Veiſen und Kerzen
P. Walther Ebert, Bahnnot-

str. B. Tel. 3603.

Seiten -Sperialgeschäſt

Richard Welaner,
stra

Seilereien

nensel Kaps, Königstr.63.

Geist-

Aug. Mann, Spedition und
Reederei.

Vernickelungs Werke

Gebr. Plato, Gr. Brauhaus-
strabe 29

Versicherungen

K. Heinmüller, Marthastr. 12
Versicherungen jeder Art.

jduna-Gesellschaften,
Halle Berlin. Lebens-,
Renten-, Feuer-, Eindr.öntal- Haftpfi. Transp.-
Vers.

W. Lotze, Alte Promenade 2.
Stuttg. Vers.

Note Lebens- Un-fall-, Hatipſi.- Feuer-,
Diebst.-, Glas Transp.

Halle, n i727 eipzig, Johannis-
Rainer

Albert Prüfer, Geiststr. 33.
Vers. in allen Branchen.

[WVaagen-Fabriken

Prinzen-Gebr. Schoene,
straße 19

Velehen

Friedrich Reckmann,
Halle. Tel. 5769,

Weine und Spirituosen

Albert Richter, Geiststr. 19.

Schulze Birner, Wein-handlung u. Likörtabrik,
Krausenstr. 2

Polstermittel Spedition [Wein-ürobhandiungen

Adolt Wünsch, Ludwig
Wuchererstr. 1a.

Posamenten- Fabrik I

Otto er. Gr. Ulrich-
stra

Pumpen

Engel Vogel, Niemeyer-
straße.

Putz wolle
Alb. Binder, Halle- Diemitz.

Conrad Co. Am Güter-
bahnhof. Tel. 1403, 6986.Lagerung, Auslandssped.
Versicherung.

C. H. Kretzschmar,
ſtr. 70.

Roll- und Lastfuhrwesen,
Halle, Dorotheenstr. 7--8.
Tel. 4426. Möbeltransport.

G. Vester, G. m. b. H., amtl.Sped, Rolitfuhrw., Lager,
Anschlusgieise.

Zzilimann Lorenz (Hall.
Paketfahrt), amtl. Sped. f.
Eil- und Expreßgut.

Könlg-

KRohprodukten BSteinmetzdetriebe

Kurt Zöhl, Kl. Ulrichstr. 26.

ß Röhren
Becker Lasch, Grün-

straße 28.
Engel Vogel, Niemeyer-

strabe.
Otto Linke Nachf., Blücher-

strabe

Fr. Sölinger, Halle, Delitz-
scher Str. 90.

Stempel-, Gravier-

und Präge- Anstalt

Wilhelm Schubert, Leip-
ziger Str. ö8. Tel. 4038.

l

Kühn lLindenberg,
Lindenstr. 2

Franz Traeger, Rannische-
strabe 22

Verkzeuge

c. P. Heynemann,

Tel. 1/92.
C. Hellwig,

Strabe 16.

Werkzeuge und

Merseburger

Maschinen

H. Eisentraut, Delitzscher
Strabe.

Engel Vogel, Niemeyer-
strabe.

Otto Linke Nacht. Blücher-
strabe 2.

Zentralheizungs-
Anlagen

G. Güntner, Königstt. e2.

Rohrleitungen 4 l Steuerberatung Lirhingenteure
Becker E Lasch, Grün-

strabe 28.

Alleinige Inseratenannahme Böbel Schmith, Franſcfurt a. N.

Marx Talamt-getr. 5643.
Clages, Mühlweg U.

Tel.
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